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„Voss“ streut jeden Dinger 
vom kleinsten his zum größten 
Quantum gleichmäßig. 


Verwendbar aueh für Reihondingung 
Hugo Chodan, Poznan. | 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


„Die Welt der Frau“ 
Freitag, den 7. September 1928 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
fir. 205 


Beiſetzung Bokanowikis. 


Paris, 5. September. Heute vormittag fand die 
feierliche Beiſetzung des bei dem Flugzeugunfall 
er Toul ums Leben gekommenen Handelsmini⸗ 
j rs Bokanowſki ſtatt. Die Beiſetzung erfolgt 
auf Staatskoſten. Sämtliche öffentliche Gebäude 
9 5 auf Halbmaſt geflaggl. Um 10,30 uhr ſetzte 
ich der Zug, der durch die ganze Stadt vom Han⸗ 


miniſterium über die Seine nach dem Mont⸗ 


Genf, 5. September. 

Die Generalausſprache in der Vollver⸗ 
ſammlung des Völkerbundes wurde heute 
vormitiog eröffnet, nachdem ſich die genügende 
Zahl von Rednern beim Bureau gemeldet hatte. 
An der heutigen Sitzung nahmen ſämtliche Dele⸗ 
gationsführer, ſo auch Müller und Briand, 
teil. In der Diplomatenloge ſah man den eng⸗ 
liſchen Schriftſteller Bernhard Shaw. Die 
Ausſprache eröffnete der chineſiſche Geſandte in 
Brüſſel, Wang⸗King⸗Ky. Er wies auf die 
Aufgabe des Völkerbundes hin, eine engere Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen dem China von heute und 
Europa herbeizuführen. In China hätten fih tief⸗ 
gehende revolutionäre Exeigniſſe abgeſpielt, die 
dieſes älteſte Kulturland der Welt in die Reihe der 
großen Mächte geſtellt hätten. Aufgabe des Völker⸗ 
bundes ſei es, auch 


en 
es 


ifii der Republik General Laſſon, 
Miniſterpräſident Poincaré, umgeben von 
amtlichen Mitgliedern der Regierung, mit Mus- 
k hme der in Genf weilenden Miniſter Briand 
und Loucheur und des erkrankten Kriegsminiſters 
unleve, Darauf folgten Abordnungen des Mu⸗ 
i: io Palrates, des Generalrates, die Mitglieder des 
Aplomatiſchen Korps, dann die Marſchälle, die 
n. und die zahlreichen übrigen Dele⸗ 


ionen von Behörden, Vereinigungen und] im Fernen Oſten eine Entſpannung herbei⸗ 
rperſchaften. a i N Auf 

erü * erding,“ o führte er zum Schluſſe aus, 
eee „müſſen noch einige Aenderungen in un⸗ 
— ſeren wirtſchaftlichen Beziehungen 
Paris, 6. September. (R) Zu der Flug ⸗ſmit gewiſſen ausländiſchen Mächten erfolgen. Die 
ane he in Toul, der Miniſter Schwierigkeiten, um die es ſich hierbei handelt, 
dokanowſki zum Opfer gefallen ift, erklärt werden aber bei gutem Willen leicht zu überwin⸗ 


der „Matin“: Die öffentliche Meinung will wiſſen, 
ob das Unglück dem ickſal auf die Rechnung ge⸗ 
zt werden muß, oder ob eine Verantwortlichkeit 
un Frage kommt. In den Wandelgängen des 
Parlaments und in Luftſchifferkreiſen find he⸗ 
en nde Geru i 


den ſein. Sobald die Varrieren verſchwunden fein 
werden, die allzu lange eine engere Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen China und den fremden Nationen 
behindert haben, wird die techniſche und finanzielle 
Mitwirkung des Olzidents in Ching willkommen 
ſein. Die weſtlichen Länder werden dort ein 
ungeheures Tätigkeitsfeld finden, 
ſo daß im fernen Oſten die internationale Zu⸗ 
ſammenarbeit, zu der fih der Völkerbund bekennt, 
verwirklicht werden kann. Ich bleibe der Webers, 
zeugung, daß auf dem Wege über den Völkerbund 
wiſchen dem fernen Oſten und dem Abendland ein 

oden der Verſtändigung und Zuſammenarbeit 
gefunden werden kann.“ 

Darauf nahm der holländiſche Außenminiſter 
Belaerts in längerer Rede zu den Methoden 
des Völkerbundes bei der l 


Behandlung der Minderheifenirage 
Stellung. Im Hinblick auf das große Anſehen, 
das der holländiſche Außenminiſter in allen Völker⸗ 
bundskreiſen genießt, verdienen ſeine Ausführun⸗ 
gen beſondere Beachtung. Belaerts erklärte, die 
Behandlung der Frage des Minderheitenſchutzes 
durch den Völkerbund ſei zweifellos von größter 
Bedeutung für die Erhaltung des europäiſchen 
Friedens. Die Ratsmitglieder hatten während 
der Tagungen gar nicht genügend Zeit, um an den 
Sitzungen des Dreierausſchuſſes teilzunehmen. 
Aus dieſem Grunde ſeien ſie häufig gezwungen, 
Vertreter zu entſenden. Für die Ratsmitglieder 
t ſei es meiſt äußerſt ſchwierig geweſen, ſich ihre 
en Nachrichten über den Geſund⸗ Auſicht über die Minderheitenklagen zu bilden, 
i 1 F der fid | trotzdem die Minderheitenabteilung des Völker- 
den Dean ee Gp nsiet im Atlantti bundefekretartats dem Rat Denkſchriſten über die 
leloſt wenn Chamberlain feine a ae betreffenden Fragen vorgelegt habe, die allerdings 
) Ders r, i f 
angen ſollte, es für unmöglich halte, daß er meiſt nur die Stellungnahmen der betreffenden 
nd feiner Rückkehr im November wieder die Regierungen zu den Minderheitenbeſchwerden ent⸗ 
Dee feines Amts übernehme und daß daher Lord hielten. Es fei jedoch keineswegs die Aufgabe der 
1 uſhendun wahrſcheinlich die Vertretung] Sekretariats, dem Rat Vorſchläge zu machen. Der 
anberlains bis zu den Wahlen im nächſten Gedanke der Schaffung eines ſtändigen Minder- 
t= heitsausſchuſſes jei verſtändlicherweiſe unter dieſen 
Umſtänden wieder aufgetaucht. Belgerts erklärte 
b | weiter, er habe nicht die Abſicht, der Vollverſamm⸗ 
lung bereits jetzt einen dahingehenden Vorſchlag 
zu unterbreiten, bitte jedoch dringend darum, dieſen 
Gedanken zu prüfen, um die ganze Frage endlich 
zu klären. Die Angelegenheit des Minderheiten 
ſchutzes müſſe aufrichtig und ehrlich und in Er⸗ 
kenntnis der großen Schwierigkeiten geprüft wer- 
den. 


rüchte in U pog 
man, das verunglückte Flugzeug fei ein 
[ter Raften” geweſen, den man recht und 
(echt inſtand geſetzt hatte. Durften einem ſolchen 
Appavat ohne Gefahr 5 Paſſagiere anvertraut 
Derden? Wenn es ſtimmt, daß die Inſaſſen auf 
tiner Seite ſich zuſammendrängen mußten und 
daß der Apparat nur ſchlecht im Gleichgewicht war, 
Onnie man das nicht vechtzeitig feſtſtellen? Wenn 
eſe Behauptungen richtig find, würden die, die 
Flugzeug ſtarten ließen, verantwortlich ſein. 
Das Gewerkſchaftsblatt „Le Peuple“ ſpricht von 
Notwendigkeit der Reorganiſation der 
zöſiſchen Luftſchiffahrt. Es ftellt feſt, daß ſeit 
0 über 6 Milliarden Franken für das Flug⸗ 
ſen ausgegeben wurden, und zwar 4,651 Mil⸗ 
be rden für die Militärluftſchiffahrt, 1,83 Milliar⸗ 
f 90 für die Verkehrsfliegerei und das Ergebnis, 
tagt das Blatt: Ungenügendes Material und eine 
Ait ununterbrochene Reihe von Kataſtrophen. 

Paris, 6. September. (R.) Nach dem „Echo de 
ris“ ift es möglich, daß Poincaré das Luft⸗ 
rtsminiſterium, deſſen Bildung in dem ge⸗ 
igen Kabinettsrat beſchloſſen wurde, Tardieu 
teten wird. : i 


hamberlain nicht mehr dienſtfähig 


London, 5. September. Die Abendpreſſe bringt 
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Die Angſt vor dem Anſchluß. 


Paris, 5. September. Die Sonderberichterſtatter 
der Pariſer Preſſe, die ſich in Genf befinden, be⸗ 
haupten, daß im Verlauf der geſtrigen Unter⸗ 
redung Briand den öſterreichiſchen Bundeskanz⸗ 
ler darauf aufmerkſam gemacht habe, daß der 
[Anſchluß ſeitens der alliierten Staaten nicht 
geduldet werden könne, und daß Oeſterreich 
feine wirtſchaftlichen und finanziellen Intereſſen 
ſchädigen werde, wenn es Kundgebungen, wie ſie 
anläßlich des Wiener Sängerfeſtes er 
folgten, weiterhin begünſtige oder dulde. 

Der „Matin“ weiſt fogar darauf hin, daß Se= 
pel nur 24 Stimmen zum Vizebräſidenten erhalten 
habe, was darauf ſchließen laſſe, daß eine Anzahl 
von Staaten ihm dadurch hätten zu verſtehen 


ehr ode 
rlen bheit erlitten haben, 
litiſche 


runde der innere Zuſammenhang und die 

Geſchloſſenheit der Regierung viel zu 
ſchen übriggelaſſen hat. Man läßt in der 
rn wie in der äußern Politik die Zügel in 
r Weiſe am Boden ſchleifen, die in konſer⸗ 
wen Streifen große Beſorgnis erregt, zumal die 
len immer näher rücken, die eine einheitliche 
Mi mebr als je nötig machen. 


ſchämt und wenig begeiſtert vom Beginn ſeines 


aufzutreiben. 
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Beginn der Generalausſprache im Völkerbund] Auch die Saarieage 


China ſucht Verſländigung. — die Bedeulung des Minderheilenſchutzes. 
das Abrüſtungsproblem. 


will gelöſt ſein. 


In den Erörterungen über die Beſeiti⸗ 
gung der Kriegsrückſtände in den deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen iſt in erſter 
Linie immer von der Räumung der zwei⸗ 
ten und dritten Beſatzungszone des Rhein⸗ 
landes die Rede. Gleich bedeutungsvoll 
iſt aber die Klärung der endgültigen Be⸗ 
ſitzlage des Saargebietes. Auch hier würde 
eine ſchnelle und reſtloſe Liquidierung der 
franzöſiſchen Erwerbshoffnungen gerade 
im franzöſiſchen Intereſſe beſonders wün⸗ 
ſchenswert ſein. Glaubt heute doch kein 
Menſch im Saargebiet und auch kein auf⸗ 
richtiger Franzoſe mehr daran, daß eine 
Volksabſtim zung, wie fie als Beendigung 


Die Aufrollung der Minderheitenfrage durch den 
holländiſchen Außenminiſter gerade jetzt im Zeit⸗ 
punkt der heftigſten Kritiken an den Methoden 
des Völkerbundes machte auf die Verſammlung 
tiefen Eindruck. Der Beifall war 
außerordentlich ſtark. Es iſt zu hoffen, 
daß die Anregung Belaerts auch von den übrigen 
Verſammlungsteilnehmern aufgegriffen wird, da⸗ 
mit die grundſätzliche Frage des Minderheiten⸗ 
he in b den Völkerbund endlich in aller 
a 1 in der Vollverſammlung zur Sprache ge- 
angt. 

Der frühere ſchwediſche Außenminiſter Unden, 
der ebenſo wie ſein Vorredner von der Verſamm⸗ 
lung bei Beſteigung der Rednertribüne mit leb⸗ 
haftem Beifall empfangen wurde, behandelte faſt 


ausſchließlich í des gegenwärtigen Zuſtandes vorgeſehen 
das Abrüſtungsproblem. iſt, das Saargebiet, ein völlig deutſches 
Bei aller Anerkennung, die der Tätigkeit des Land mit rein deutſcher Bevölkerung, an 


Völkerbundes und ſeinen techniſchen Organiſatio⸗ 
nen gezollt werden könne, dürfe nicht außer acht 
gelaſſen werden, daß die Hauptaufgabe des Völker⸗ 
bundes in der Aufrechterhaltung des Friedens und 
feiner Konſolidierung beſtehe. Der ſchwediſche 
Delegierte unterſtrich die Störung in den Ab⸗ 
rüſtungsarbeiten. In jedem Jahre feien neue 
Hemmungen feſtzuſtellen, und in jedem Jahre höre 
man mehr Einwendungen gegen die Verwirklichung 
den Abrüſtung. Niemand könne das Mißtrauen 
in ie Rivalitäten verkennen, die unter den 
Nationen dazu führen, daß die Erfüllung der Ab⸗ 
ift e trotz Kellogg⸗Pakt und an- 
deren ähnlichen Vereinbarungen auf immer neue 
Widerſtünde ſtoße. Ein weiterer Aufſchub fei ge- 
fährlich. Die öffentliche Meinung erwarte mit Un⸗ 
geduld ein Ergebnis der Abrüſtungsarbeiten, das 
nach ſeiner Meinung durch das Zuſtandekommen 
des engliſch⸗franzöſiſchen Flottenkompromiſſes er⸗ 
leichtert werden könne. ö 

Die Völkerbundsverſammlung vertagte ſich hier⸗ 
auf auf Donnerstag 411 Uhr. 

Generaldebatte, aber kein Redner. 

Genf, 4. September. Die erſte Sitzung, welche 
die Generaldebatte einleiten ſollte, war bereits 
für geſtern angeſetzt. Sie mußte jedoch vom Prä⸗ 
ſidenten Zahle kurz nach Eröffnung wieder 
geſchloſſen werden, weil keine Delegation ſich 
entſchließen konnte, einen Redner vorzuſchicken, 
Der ganze Völkerbund mit ſeinen 200 Delegierten 
war mit Stummheit geſchlagen. Gütige 
Worte richtete der Präſident an das hohe Haus, 
deſſen Mitglieder aber regungslos in ihren Seſſeln 
ſitzen blieben. Der Vorſitzende, offenbar ſelber be- 


Frankreich bringen könnte. Die weitere 
Aufrechterhaltung des gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtandes ift alfo nur eine Quälerei für die 
unmittelbar betroffene Bevölkerung und 
eine Quelle ſtändiger Mißhelligkeiten für 
Deutſchland, Frankreich und den Völker⸗ 
bundsapparat. Auch in der Saarfrage 
liegt eine jener von dem Kölner Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Adenauer in ſeiner An⸗ 
ſprache an Herriot erwähnten Möglichkeiten 
für das franzöſiſche Volk, ſich das Ver⸗ 
trauen des deutſchen Volkes zu erwerben. 
Vorläufig hat es noch in keiner Weiſe 
den Anſchein, als ob man in Frankreich 
auch nur im entfernteſten die Abſicht hätte, 
das ſpruchreife Saarerperiment zu löſen. 
Obwohl die franzöſiſchen Kohlengruben, 
für deren Erſatz das Saargebiet beſchlag⸗ 
nahmt worden iſt, längſt wieder, und zwar 
über das Friedensmaß hinaus, in Betrieb 
ſind, betreibt Frankreich eine Ausbeutung 
der Saargruben, die von Fachleuten als 
ſchlimmſter Raubbau ohne Rückſicht auf die 
Zukunft bezeichnet wird. Auch auf dem 
Gebiete des Schulweſens iſt eine Politik 
der Begünſtigung franzöſiſcher Wünſche 
und Intereſſen immer wieder feſtzuſtellen. 
Die Förderung franzöſiſcher Schulen, die 
Einführung franzöſiſchen Unterrichts in 
den Volksſchulen, Verwaltungsmaßnahmen, 
die den Lehrern die Verbindungen nach 
Oſten hin erſchweren und nach Weſten hin 
erleichtern, das ſind alles Maßnahmen, die 
nicht gerade zur Verbeſſerung der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen geeignet ſind. 
Beſonders erſchwerend für eine ver⸗ 
nunftgemäße Löſung der Saarfrage iſt die 
Arbeit der franzöſiſchen Propaganda und 
ihre Auswirkungen. Dieſe beſonders durch 
die Preſſe in Frankreich betriebene Saar⸗ 
propaganda iſt bemüht, immer noch uner⸗ 
füllbare Hoffnungen hinſichtlich einer Ein⸗ 
verleibung des Saarlandes zu nähren. 
Nicht nur die breiten Maſſen, ſondern ſo⸗ 
gar Berufspolitiker ſind ſich nach wie vor 
völlig im unklaren über die tatſächlichen 
Verhältniſſe des Saargebietes. Die „Saar⸗ 
brücker Zeitung“ wußte kürzlich von einem 
franzöſiſchen Deputierten zu berichten, der 
zu einem hohen deutſchen Beamten kam, 
um ihm einen eigenartigen „Friedens⸗ 
vorſchlag“ gemäß den franzöſiſchen Wün⸗ 
ſchen zu machen. Zur Begründung ſtellte 
er die Behauptung auf, „daß doch das 
Saargebiet ein gemiſchtſprachiges Gebiet 
ſei“. Auf die erſtaunte Frage, wie er zu 
dieſer Auffaſſung komme, erwiderte der 
offenbar Ahnungsloſe mit dem Hinweiſe 
auf die franzöſiſchen Schulen im Saar⸗ 
gebiet! Man hat den von ſeinen eigenen 
Landsleuten irregeführten Deputierten 
wohl ſehr deutlich darüber aufgeklärt, daß 
die franzöſiſchen Schulen für die Kinder der 


Amtes, mußte ſich entſchließen, die Sitzung mit 
der Ankündigung zu ſchließen, daß am nächſten 
Vormittag wieder eine Sitzung ſtattfinden ſoll, 
aber nur dann, wenn ſich bis abends 6 Uhr ein 
Redner in die Rednerliſte beim Büro eingetragen 
hat. So mußten denn die Delegierten ebenſo 
ſchweigend aus dem Saale ziehen, wie ſie dage⸗ 
ſeſſen hatten. Heute nachmittag iſt es den Be⸗ 
mühungen des Büros der Bundesverſammlung 
gelungen, für die morgige Sitzung einige Redner 
Damit konnte aljo die Generals 
debatte nach dem wenig erfreulichen Zwiſchenfall 
in Angriff genommen werden. 
Woldemaras wird bewacht. 

Genf, 5. September. Woldemaras hat bei 
der Genfer Polizei Proteſt gegen die nach 
ſeinem Empfinden übertriebenen Sicherheitsmaß⸗ 
nahmen eingelegt, die man ſeiner Perſon ange⸗ 
deihen läßt. Die Polizei hat dieſe Beſchwerde da⸗ 
mit beantwortet, daß ſte auf dieſe Maßnahmen 
nicht verzichten könne, da ihr Anſchlagspläne 
gegen Woldemaras bekannt ſeien. 


geben wollen, welchen unangenehmen Eindruck 
dieſe Kundgebungen hervorgerufen hätten. Briand 
habe ſicher Seipel darauf aufmerkſam gemacht, 
daß der Friede und das Gleichgewicht Europas ge- 
ſtört würden, wenn irgend ein offizieller Schritt 
im Sinne einer Eingliederung Oeſterreichs in 
Deutſchland erfolgen werde. 


— — i 
Deukſche Ehrung einer franzöſiſchen 
Krankenſchweſter. 

Paris 5 September. Der deurſche Botſchafter 
don Hoeſch überreichte heute im Botſchaftsgebäude 
der Krankenſchweſſer Suzanne Simmonet da 
Shrenzeichen des deutichen Roten Kreuzes, das ihr 
ex ehen worden ift weil fie einem deutſchen Kranken 
zweimal ihr Blut zu Transfuſions⸗ 
wecken zur Verfügung geſtellt hat. 
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franzöſiſchen Beamten uſw. nach dem 
Saarſtatut errichtet werden mußten und 
daß nur in geringer Zahl deutſche Eltern 
ſich durch ſchärfſten wirtſchaftlichen Druck 
der Bergbeamten, von denen ſie abhängig 
ſind, haben zwingen laſſen, ihre Kinder 
in die franzöſiſchen Schulen zu ſchicken, wo 
ſie faſt nichts lernen. Man wird der 
„Saarbrücker Zeitung“ recht geben müſſen, 
wenn ſie feſtſtellen zu können glaubt, daß 
der ſonſt unverſtändliche Druck auf die 
deutſchen Eltern in der Schulfrage nur aus 
dem Grunde ausgeübt wird, um das Saar⸗ 
gebiet gemiſchtſprachig erſcheinen zu laſſen. 
Es laſtet alſo eine außerordentlich ſchwere 
Verantwortung auf denjenigen Eltern, 
die aus irgendwelchen Gründen äußeren 
Vorteiles ihre Kinder in franzöſiſche 
Schulen ſchicken, viel ſind es erfreulicher⸗ 
weiſe nicht, und die dadurch dem Gegner 
in ſeinem politiſchen Kampfe um das aus 
wirtſchaftlichen Gründen ſo beliebte Saar⸗ 
gebiet Waffen in die Hand geben. Ein 
weiterer bezeichnender Vorfall wird im 
„Saarfreund“ erzählt. Danach wird in 
einem Geſchäftsbrief einer Pariſer Firma, 
die photographiſche Apparate liefert, ge⸗ 
ſagt, daß das „Saargebiet als Kolonie 
nicht der Luxusſteuer unterliege“, weshalb 
die Apparate zu verbilligtem Preiſe ge- 
liefert werden könnten. Abgeſehen von 
der Konkurrenz, ſo ſagt hierzu das Neun⸗ 
kirchener Blatt, die auf dieſe Weiſe der ge⸗ 
wiß auf der Höhe ſtehenden und leiſtungs⸗ 


* Poſener Tageblatt te 


und ohne Begleitung der ihm läſtigen Adjutanten 
ins Freie entwich. War das eine Aufregung, als 
man im Schloß das Fehlen des Allgewaltigen 
bemerkte! Die Adjutanten ſuchten die ganze Um⸗ 
gebung ab und fanden den Zaren endlich auf 
einem Spaziergang. Unwillig kehrte er ins 
Schloß zurück — ein Gefangener der Etikette. 
Auch der Präſident der Republik kann ſich den 
Pflichten der Etikette und der Nepräjentation 
nicht entziehen, die nicht immer angenehm und 
noch weniger bequem ſind. Oder war es, rein 
phyſiſch, ein Vergnügen für ihn, den älteren Herrn 
von ſo berückend ſympathiſchem Ausſehen mit dem 
gütigen Blick — ein Landesvater, wie er im Buche 
ſteht —, an jenem Ernkefeſt⸗Sonntag 42 000 
Bauerndelegierte zu begrüßen und auch dann un⸗ 
verzagt auf ſeinem Poſten auszuharren, als ein 
nicht endenwollender, gewaltiger Regenſchauer 
darniederging, ſo daß ſogar die Miniſter und die 
engere Umgebung des Staatspräſidenten das Feſt 
Feſt bleiben ließen und in die Autos flüchteten. 
Er aber harrte bis zum letzten Augenblick aus, 
wartete, bis der letzte Bauer vorüberge zogen war 
— und wird dabei in Gedanken wohl die Krakauer 
Delegation geſegnet haben, die ihm als Feſtgabe 
einen Krakauer Bauernkittel übergab, den er auch 
ſofort unter begeiſtertem Jubel der Bauern an- 
zog. Der patriotiſchen Pflicht war Genüge getan 
—und auch der Regen konnte ihm jetzt weniger 
anhaben. Trotzdem: hätte je ein Zar das gemeine 
Bauernkleid auch nur in die Hand genommen? 
Ach ja, es herrſchte an jenem Sonntag ſchon 
eine andere Stimmung als in früheren 9 5 
Wir, die Gäſte, waren im Schlößchen mit offenen 
Armen aufgenommen worden. Frei bewegten wir 
uns im Hauſe, mißbrauchten dieſe Gaftfreund⸗ 
ſchaft ſogar ein wenig und gingen neugierig aus 


einem Zimmer ins andere, an Ehrenpoſten mit 
aufgepflanztem Bajonett frech vorbei, die zu jener 
Zeit ahne viel Federleſens 3 
wie war es nachher bei der Aufführung einer rei⸗ 
zenden Krakauer Bauernhochzeit, bei der das rührende 
war, daß es nicht nur eine Vorſtellung war, ſon⸗ 
dern das Paar wurde ſpäter wirklich getraut und 
erhielt vom gütigen Landesvater ein ſchönes An⸗ 
gebinde, und über ein Jahr wird er wohl auch 
Pate werden, wie umſtanden wir da den Seſſel 
des Staatspräſidenten und drängten uns vor, daß 
die Gebeine der Ochrana⸗Leute von damals fidh 
im Grabe umdrehten. Und gar ein frecher Photo⸗ 
graph kniete, um die weinende Braut beſſer ins 
Objektiv zu bekommen, direkt vor dem Staatsprä⸗ 
ſidenten nieder und vergaß vor lauter Pflichteifer, 
welches feine reſpektvolle, und welches die reſpekt⸗ 
loſe Seite iſt. Sein mehr beſcheidener Kollege 
wollte gern den Staatspräſidenten ſelber aufneßz 
men — aber immer trüber wurde der Himmel, 
und er hätte ſchon länger als eine Sekunde lang 
exponieren müſſen. Er ſchaute den Staatspräſt⸗ 
denten flehend an, dieſer verſtand, erwiderte den 
Blick, nickte verſtändnisvoll — und hielt darauf 
eine halbe Minute lang ganz ſtill, während der 
der überglückliche Photograph exponierte. Wenn 
das nicht Demokratie iſt — wie ſollte ſie ſonſt 
ſein? 

Selbſt einen Hofknix brauchte man nicht zu 
machen, als man dann ſelber dem Staatspräſi⸗ 
denten vorgeſtellt wurde. Man drückte reſpektvoll 
die Hand, die Retorten und Reagenzgläschen mit 
den Zügeln des Staates vertauſcht hat, und konnte 
dabei im ſtillen den Wunſch nicht unterdrücken, 
wie ſchön es wäre, wenn auch die innere politiſche 
Lage dieſer — äußerlichen — erquickenden Demo⸗ 
kratie entſpräche. Teddy. 


eſtoßen hätten. Und 


erſter 


dem Gedächtnis Amundjens. 


Oslo, 6. September. (R.) Die norwegiſche Re. 
gierung hat beſchloſſen, einen Gedächtnistaß 
für Amundſen abzuhalten. Ende dieſes ne 
nats foll außerdem in dem Geburtsort Amundſen 
ein Gedenkſtein für den Polarforſcher ent 
hüllt werden. — Wie aus Tromſoe gemeldet 
wird, machte der Kapitän des dort eingetroffenen 
Fiſchkutters „Corona“ die Mitteilung, daß er am 
Dienstag nördlich der Fugle⸗Inſel eine Goje oder 
den Schwimmkörper eines Flugzeuges auf dem 
Waſſer beobachtet habe. Auch die Beſatzungen an“ 
derer Fiſchkutter haben in der gleſchen Gegend, un 
der der Schwimmer der „Latham“ gefunden wurde. 
andere Wrackteile bemerkt. Sie legten 
jedoch ihren Beobachtungen keinerlei Gewicht bei 
da fie nichts von dem Verſchwinden des Flugzeuges 
wußten. i 


Der Eismeerkenner Dr. Goel meint, daß del 
Sturz in das Eismeer erfolgt ſein könne, na 
Amundſen aus dem einen oder anderen Grunde 1 
bereits umgekehrt war. Dann hätte das Unglü 
[en leicht in der Nähe der Hüfte Norwegens 97 
chehen ſein können. Die Strömung brauchte auch 
nicht auf den aufgefundenen Schwimmer einge 
wirkt zu haben, da fie nahe der Küſte nicht mehr 
io ſtark ſei. — Die ſchwediſchen Zeitungen ſprechen 

orwegen ihre Teilnahme an dem Verluſt von 
Amundſen in langen und ſehr herzlich gehaltenen 
Artikeln aus. „Svensta Dagbladet” ſchreibt u, 4. 
Mit Roald Amundſens Tod wird die heroiſch 
Periode in der Geſchichte der Polarforſchung 
abgeſchloſſen, in der neben ihm die beiden größten 
„ Namen A. E. Nordenskiöld und 

rithiof Nanſen find. Mit feinen vielen und 
mannigfaltigen Taten ſteht Amundſen fogar an 
telle. Alle ganz großen Taten in der 
Polarforſchung wurden bon ihm ausgeführt: Erſt : 
die Nordweſtpaſſage, dann die Bezwingung des 
Südpols, dann die Nordoſtpaſſage auf den S ws 
ord⸗ 


Erſte Ausſprache Müller-Briand. 


den deulſch-franzöſiſchen Beziehungen förderlich — meint die Pariſer Preſſe. 


der „Vega“ und zuletzt die Ueberfliegung des 
pols mit dem Flugſchiff re Sein Tod war 
ebenſo glanzvoll wie fein Leben. Dieſer letzte bet 


fähigen deutſchen Konkurrenz gemacht 
wird, iſt die Mentalität einer Reihe von 


franzöſiſchen Geſchäftemachern recht bezeich⸗ 
nend, immer noch von dem Saargebiet als 
einer „franzöſiſchen Kolonie“ zu reden. 
Man wird damit unwillkürlich noch an die 
Zeiten erinnert, in denen ſich farbige 
Franzoſen aller Art als die Herren des 
Saargebietes aufgeſpielt haben. Dieſe 
Zeiten haben zwar ihr Ende gefunden, 
aber wirtſchaftlich genommen, iſt die Be⸗ 
zeichnung „Kolonie Saargebiet“ auch heute 
noch zutreffend; denn das Saargebiet iſt 
zurzeit in der Tat nichts anderes als ein 
n überantwortetes Ausbeutungs⸗ 
objekt. : 

Wenn derartige Anſchauungen in Frank: 
reich herrſchen und bewußt gepflegt werden, 
kann man es verſtehen, daß die franzöſi⸗ 
ſchen Staatsmänner keinerlei Neigung 
zeigen, das Saarproblem im poſitiven 
Sinne anzurühren. Die Volksmeinung, 
wie man ſie ſyſtematiſch beeinflußt hat, 
würde ſich vielleicht der Rückgabe eines 
Landes widerſetzen, das nach Anſicht ſelbſt 
verantwortlicher Politiker ein gemiſcht⸗ 
ſprachiges Gebiet iſt. Wenn man die Ent⸗ 
ſcheidung tatſächlich noch bis zur Volks⸗ 
abſtimmung im Jahre 1935 hinausſchieben 
will, ſo würde die Ernüchterung im fran⸗ 
zöſiſchen Volke und der Anſehensverluſt 
Frankreichs recht beträchtlich ſein. Ueber 
die Beſitzverhältniſſe an den Saargruben, 
die durch den Artikel 45 des Friedensdikta⸗ 
tes ohne Einſchränkung Frankreich zuge⸗ 
ſprochen ſind, müßte natürlich eine Eini⸗ 
gung in vorhergehenden Verhandlungen 
erfolgen. Wenn man in Genf über Räu⸗ 
mungsfragen aiy" möge man datan 
denken: Auch die Saarfrage will gelöſt 


ſein! 
— — — 


Beim Staatspräſidenten zu Gaſt. 


Sinnfälliger konnte der Wandel der Zeiten, 
konnte die hiſtoriſche Entwicklung, die Polen be⸗ 
ſchieden war, nicht dargeſtellt werden, als durch 
jenes kleine, re Hozſchlößchen in Spata, 
dem Sommerſitz des Staatspräſidenten, 
das dem früheren Oberhaupt Polens, dem Zaren 
von Rußland und König von Polen, ebenfalls als 
ein bevorzugter Sommeraufenthalt diente: die 
Teller, auf denen wir ſerviert bekamen, trugen 
immer noch jenes ſtolze „N II” mit der zierlichen 
Krone als Monogramm, und in dem Jagdtro⸗ 
phäenzimmer, in dem Profeſſor Moscicki jetzt 
bei trüber Witterung Billard ſpielt, ſind an der 
Wand noch jene ſchönen Geweihe zu 15 unter 
denen auf kleinen Holztäfelchen zu leſen ſſt, an 
welchem Tage ſeines glorreichen Lebens und in 
welcher Gegend ſeines allgewaltigen Reiches der 
Herrſcher aller Reußen gnädigſt geruht hatte, dem 
betreffenden Hirſch das keuſche Lebenslicht auszu⸗ 
blaſen. Die Dekoration iſt beim alten geblieben, 
iſt keinem blinden und tollen Chauvinimus und 
Ueberpatriotismus zum Opfer g allen, wie leider 
allzu häufig im Lande ſelbſt. r welch gewal⸗ 
tiger Unterſchied! - Damals, zur 
herrſchte ſtrengſte Hofluft in den gemütlichen 
Zimmern, die der Staatspräſident jetzt bewohnt, 
und in denen er ſeine Gäſte freundlich bewirtet, 
Der alte Lakai, der ſchon damals in Spala diente, 
und ebenfowenig wie die Monogramme und Holz⸗ 
täfelchen mage e wurde, erzählt uns davon. 
Lakaien find keine Politiker und auch keine Pa⸗ 
trioten, ihnen iſt es gleich, unter welchem Herrn 
ſie dienen: den Staatspräſidenten Moscicki 
— Gott gebe ihm hundert Jahre — nennt er einen 
ſeelensguten Menſchen, aber auch der Zar, deſſen 
Vertrauen er beſaß, war ein guter Menſch. „Nur 
die Leute, die um ihn waren, waren ſchlecht,“ jagt 
er und erzählt, wie der Zar ſich von ihm, dem 
Lakaien, eines Tages ein Hintertürchen zeigen 
ließ. durch das er unbemerkt von feiner Suite 


Zaxenzeit, ge 


Genf, 6. September. Geſtern nachmittag 147 Uhr 
hat die mit größter Spannung erwartete erſte 
Unterredung des Reichskanzlers Müller mit 
Briand ſtattgefunden. Als der Führer der deut⸗ 
ſchen Delegation ſich in Begleitung des Dol⸗ 
metſchers Dr. Schmidt ins „Hotel des Bergues“ 
begab, wurde er ſogleich in die Gemächer Briands 
im Hotel geleitet, deſſen Vorhalle von den Vertre⸗ 
tern der Preſſe dicht gefüllt war. 

Paris, 6. September. (R.) Die Morgenblätter 
beſchäftigen ſich in ihren Genfer Berichten ein⸗ 
gehend mit der erſten Zuſammenkunft Müller — 
Briand. Sie heben ziemlich einſtimmig hervor, 
daß dieſe erſte N in franzöſiſchen 
Kreiſen einen guten Eindruck oem habe 
und daß man erwarte, ſie werde den deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen förder⸗ 
lich ſein. Man unterſtreicht auch allgemein die 
Tatſache, daß ſich Briand der deutſchen Abſicht 
nicht 5 hp die früheren Alliierten mit der 
Rheinlandsfrage zu befaſſen, da der Verſailler 
Vertrag dieſe Möglichkeit offen gelaſſen habe. 
Außerdem wird betont, daß Polen — entgegen der 
noch kürzlich von Zaleſki ausgeſprochenen Anſicht — 
ſowie auch die Tſchechoſlowakei an den Beſprechun⸗ 
gen nicht beteiligt ſein würden. Die Blätter ver⸗ 
treten die Anſicht, daß die kommenden Verhand⸗ 
lungen durch die Staatskanzleien ge⸗ 
führt würden. „Petit P riſienne“ glaubt, 
Reichskanzler Müller habe noch keine eins 
gehenden Angebote für die Aheinlands⸗ 
räumung gemacht. Der „Matin“ ſtellt fejt, Müller 
habe Anregungen mitgebracht, ſo daß in gut 
unterrichteten franzöſiſchen Kreiſen die Meinung 
vertreten werde, die geſtrige Unterredung bilde 
eine logiſche Fortſetzung der Beſprechungen von 
Thoiry; nter dieſen Anregungen befinde fih 
auch ein Vorſchlag für die 4 der Kontroll- 
frage für die entmilitarifierte Rheinlandszone. 
„Echo de Paris“ ſpricht die Meinung aus, daß ſich 
die franzöſtſche Theſe vom 23. Auguſt kaum 2 
rechterhalten laſſen werde, da die ganze Politik 
von Locarno und Genf, ſowie auch der Kellogg⸗ 
Pakt die Räumung forderten. Wenn Belgien enk⸗ 
ſchloſſen ſei, Franfreich Schritt für Schritt zu fol⸗ 
gen, beſtehe die Wahrſcheinlichkeit, daß ſich pr 
die Kabinette von London und Rom der vom Rei 
beantragten Maßnahme günſtig zeigen würden. 

Der Genfer Berichterſtatter der „Chicago Tri⸗ 
bune“ will aus zuſtändiger Quelle erfahren haben, 
daß der Reichskanzler endgültige Vor ⸗ 
ſchläge über deutſche Gegenleiſtungen für die 
vorzeitige Räumung der Rheinlande unterbreitet 


habe. Die deutſchen Vorſchläge feien allge |8 


mein gehalten. Sie ſähen die Mobilifierung 
eines Teils der Eiſenbahnobligationen, ſowie bie 
Liquidierung eines großen Teiles der franzöſiſchen 
Reparationsanſprüche vor. Neben der Räumung 
habe der Reichskanzler weiter gefordert, die im 


eee r::t᷑.—?.?:! 


Verſailler Vertrag vorgeſehene Beſtimmung über 
eine Volksabſtimmung im Saargebiet fallen zu 
laſſen. Aehnlich berichtet auch der „Neuyork 
Herald“ aus Genf: Müller habe Briand eine An⸗ 
zahl Aenderungen zu den Vorſchlägen unterbrei⸗ 
tet, die Streſemann zur Paktunterzeichnung mit 
nach Paris gebracht habe. Das abgeänderte deut⸗ 
ſche Angebot ſei nach Paris übermittelt worden, 
wo es von Poincaré geprüft werde, bevor Briand 
den Beſuch des Reichskanzlers erwidere. 


Angebliche deutſche Verſtimmung. 


London, 6. September. (R.) „Times“ berichten 
aus Genf: Zweifellos laſſe im gegenwärtigen 


Augenblick die Herzlichkeit der deutſch⸗ 


franzöſiſchen Beziehungen in € 
manches zu wünſchen übrig. Die Gänge 
perſönlicher Bekanntſchaft und des Butammenmotre 
tens in der Völkerbundsgrbeit zwiſchen Streſe⸗ 
mann und Briand ſeien vielleicht ein etwas irre⸗ 
führender Anhalt für die Beurteilung der w irt- 
lichen Beziehungen zwiſchen ihren beiden Län⸗ 
dern. Es beſtehe auf jeden Fall in Genf eine 
kleine Abſon derung zwiſchen der deutſchen 
Delegation auf der einen Seite und der franzö⸗ 
ſiſchen und britiſchen auf der anderen, wie ſie ſeit 
langer Zeit nicht bemerkbar geweſen ſei. Eine 
Angelegenheit, die unverhältnismäßig an den 
Deutſchen zu nagen ſcheine, ſeien die militäs 
riſchen Manöver, die jetzt im Rheinland 
ſtattfinden. Die Tatſache, daß da ein britifches 
Kavallerieregiment mit dem dach ce Heer Ge. 
ſammenwirke, werde u ene zu einem 

rede von „kombinierten englif angöftichen Ma⸗ 
nöbern“, und es werde in deut de dale für 
beſonders bedauerlich angejehen, daß dieſe 
Manöver gerade in dem Augenblick abgehalten 
werden, wo ſich die deutſchen und die vormals 
alliierten Miniſter in Genf N Der wirt: 
liche Grund der Verſtimmung ſei natürlich, daß 
überhaupt noch jetzt, zehn Jahre nach Ende des 
Manöver fremder en 


Tatſache werde als unvereinbar angeleben mit der 
é 


bit 
in mäßigten und verantwortlichen deutſchen 
greifen in Genf 5 geltend gemacht, daß die 


Befürchtung und dieſer Argwohn 
übertrieben, jedoch kein ſehr gün iger intergrund 
für eine ernſte Erörterung der Möglichkeit der 
Erzielung einer Vereinbarung über die Räumung 
der zweiten und dritten Zone vor Ablauf der im 
Verſailler Vertrag vorgeſehenen Periode. 


Um die „Ernüchterung“. 


die ſcharfen Angriffe des „Gios Prawdy” 
Ran; Deutſchland anläßlich der Tagung der 
„Interparlamentariſchen Union“ in Berlin auf die 
Mühlen der Nationaldemokraten Waſſer gießen 
würden, war borauszujehen, Eine beſonders 
„wohltuende“ Wirkung hat die Feſtſtellung des 
Pilſudſki⸗Organs gemacht, daß von volniſcher 
Seite die Liquidierung deutſchen Beſitzes aufge⸗ 
ben worden fei, um eine deutſch⸗polniſche Ver⸗ 
ſtändigung zu erleichtern. Hier iſt natürlich der 
„Kurjer Poznanſti“ gleich in feinem Element. 


„Erinnern wir uns nicht,“ ſo ſagt er, „an all bie 
Bemühungen, die die Bevölkerung der Weſtländer, 
namentlich aber unſer Blatt, in der Richtung ge⸗ 
tan hat, die maßgebenden Faktoren davon zu über⸗ 
zeugen, daß ein Aufgeben der Liquidation ein 
Kaxdinaljehler vom Standpunkt der ee 
unſerer Weſtländer wäre, daß es im Intereſſe der 
deutſchen Grenzpolitit liegen würde. Und doch iit 
den Deutſchen ein großes Geſchenk gemacht wor⸗ 
den, ohne daß man dafür etwas verlangt hätte, 
gleichſam, um den böſen Willen zu bannen, was 
natürlich von Deutſchland als Schwäche und 
Augſt aufgefaßt worden iſt. Grit jetzt wirft der 
„Gios Prawdy“ die Frage auf, ob das Aufgeben 


der Liquidation ſich weiter recht erhalten ließe. 
Der Arkikel dort ijt eine wertvolle Beſtätigung der 
Richtigkeit unſeres Standpunktes in dieſer Frage. 
Sie kommt aber leider ſehr ſpät. ch wür⸗ 
den wir uns auch über dieſe ſpäte Ernüchte⸗ 
rung freuen, wenn wir den — 5 Glauben 
haben könnten, daß wir es mit einer wirklichen 
Umkehr zu tun haben. Leider wird diefe s 
nung durch die bisherigen Erfahrungen it 
ſehr gerechtfertigt.“ 

Nun find die Nationaldemokraten nicht fehe er⸗ 
baut, daß der „Glos Prawdy“ in einem neuen 
Artikel, der dieſelbe Frage betrifft, ſchon et was 
gelindere Töne anſchlägt, obwohl auch da 
die ſcharfe Spitze nicht gang abbrechen will. Der 
„Glos Prawdy“ fost in der Ueberſchrift, daß Miß⸗ 
bverſtändniſſe beſeitigt werden ſollten. De 
„Kurjer Poznanfki“ erblickt darin die Gewährung 
weiterer „Kredite“ an die deutſche Politik. 


Im Intereſſe des Entgegenkommens, welches, 
wie immer wieder verſichert wird, die demnächſt in 
Warſchau l deutſche Handelsdelegatlon 
hier vorfinden ſoll, liegt es im höchſten fe. 
wenn derartige „Mißverſtändniſſe möglichſt radikal 
beſeitigt werden und die Ernüchterung dem 
„Kuxjer“ von anderer Seite und dann dauernd 
zuteil wird. 


redung Müller» 
Angelegenheiten, 
eſſiert ſeien, x 
keinem Augenblick habe jedoch die Unterhaltung 

den Charakter einer Verhandlung gehabt. 


Eindruck gemacht habe, und daß man erwarte, e 
werde Ges re Ba Beziehungen för? 
derlich ſein. i 


Die n i 
„eines Gedecke 


ſeien natürlich 


Etwa 30-2 Millionen Bibeln 


tb 
Der bekannte Miſſionsmann Dr. John No m 
eder 40 Jahre Frl an führender Stellung I, 


die Führung einer jüngeren Generation zu 


r Werke G. F. 


reitwillige Flug des alternden Adlers hat etwas 


Herzergreifendes, dieſer letzte Flug nach den wohl: 


i 
bekannten Eisregionen, um eine Gruppe von alten | 


Kameraden zu erretten, die in Not gekommen 
waren.“ 


— — 


Tages : Spiegel. 
In den franzöſiſchen Berichten über die Unter? 
riand wird geſagt, daß all 
an denen beide Länder inter⸗ 
ur Beſprechung gelangten. In 


Briand 
be bei jeder Gelegenheit feſtgeſtellt, daß die 
Beinlanböftage eine interalliierte Angelegenheit 
ei. 


* 
Die Pariſer Preſſe hebt ziemlich einſtimmig her- 
vor, daß die erſte Unterhaltun iſchen Müller 
und Briand in franzöſiſchen ain A guten 


ö * # 
Das 15-Meilen⸗Schwimmen auf dem Ontarif! 
See konnte ni zu Ende geführt werben, da ` 
Teilnehmer infolge des zu kalten Waſſers auf“ 
gaben. y 1 yi 


Nach der Londoner Straßenunfallſtatiſtik jind im 

erſten Halbjahr 1928 1 weni a 463 Per“ 

ſonen bei ßenunfällen ums Leben gekommen. 
* 


Regierung hat die Einſetzung 
Stages für e De 
ſchloſſen. į A 
Bei den Kämpfen in Merito find, einer v2 
lichen Mitteilung en ý 597 e 1 
einem Angriff auf 3 2 im Staate Guana” 
juſto getötet worden. pe 4 


Bun 2 a 1 (Depart. &inlsterne) 19 7 ; 
emeldet, rend t t ber Gr, 
b r fi Se Gape eie e f 


boden des Saales, in dem ſich 
einſtürzte und zahlreiche Perſonen ſchwer ver 
wurden. x i 


In St. Brieue (Normandie) geriet das gro, 
Golabepot der Siaatöbahn in Brand. Meh Kr 
00.000 Eiſenbahnſchwellen und über 8000 weh, | 
geapbenftangen wurden vernichtet, ebenfo auc 3 
leis der Strecke Liſon—Calvagon in einer Lan 
von 300 Metern. Der Schaden ſoll über 10 
lionen Franes betragen. 


* ] 
Nach dem „Echo de ris“ iſt es m ich, 7 5 
Poincaré das ae ee deſſen gi 
dung in dem geſtrigen Kabinettsrat beſchl 
wurde, Tardiéu e wird. 5 


Die nalionaliftifhe Reglerung in China wg 
ſchloß den Beitritt zum Kelloggpakt. $ 


— — 


Aus Kirche und Welt. 


in ei 

Sprachen werden jährlich in der Welt verkg g, 

In Deutſchland ri rund 1 Million abgeſes al 
* 


chriſtlichen ngmännerwerk geſtanden 
Generalſekrekär der hordamselfanitgen 


bundvereinigung war, ijt jetzt zurück treten 


Be 
li⸗ 
, 

über 
laſſen. = i 
Wegen feiner Verdienſte um die Herausgabe 
dels wurde der Profe 

der Berliner Akademie für Schul⸗ und 
muſik, Mag Seiffert, zum Dr. theol. S 
promoviert. * 

ein 


ne 3 
` t 

In dem kleinen Orte Croix bei Lille DA yer 
gürſchner auf dem Boden m Hauſes eig nn 
ce enten le 955 hn La 4 t 
achverſtändigen als e echter „ 
beurteilt houbo und die „Beiſetzung des 
darſtellt. 


1 
an 


Aus Stadt und Land. 


sven, den 6. Sep ember. , 


Marum verdient die Bienenzuch 
liebevolleres Intereſſe? 
Von F. Podlak, 
Schriftführer des Imkervereins Tarnowo Podgórne. 
(Schluß.) 

„Jeder größere Obſtzüchter,“ mahnt weiterhin 
Tr. Freiherr v. Wangenheim, „der fortgeſetzt 
über ſchlechten Fruchtanſatz bei feinen Baum- 
ofleglingen zu klagen hat, ſollte daher einmal Um- 
hau halten, wie es in feiner Gegend mit den 
jenen beſtellt iſt. Sind nur wenige Völker am 
iR Ort. ſo ſollte er die Imker veranlaſſen, mehr 
Völker zu halten, wenn er ſich nicht ſelbſt Bienen 
zulegen will. Er ſollte dann aber auch ſich be⸗ 
mühen, die Imker inſofern zu unterſtützen, als er 
in ſeiner Anlage vielleicht als Unterfrucht oder 
Gründüngung Pflanzen anbaut, die im Spät⸗ 
| lemmer oder Herbſt den Bienen noch Tracht geben. 
Obſtbauer und Gärtner, unterſtützt in eurem 
ntereſſe die Bienenzucht, wo Ihr könnt, es wird 
end hundertfältig Früchte bringen! 
Beobachtungen und Verſuche haben genau feſt⸗ 
geſtellt, daß don Blütenbeſuchern des Obſtgartens 
; 8 Prozent Honigbienen waren, 514 Prozent wilde 
ar Bienen, Hummeln, 618 Prozent Fliegen, Weſpen, 
N i Käfer und andere Inſekten. Von gewaltigem Ein⸗ 
y fluſſe auf eine ausgiebige Vefruchtung der Blüten 
itt das Wetter, und zwar milde, warme Witterung. 
It dagegen das Wetter kühl, können die Bienen 


N 


re 


j zur ſtundenweiſe arbeiten, es erfolgt mangelhafte 
Veſtäubung der Obstbäume, es gibt dann 'm 
Herbſte eines folden Jahres ſchlechtes, vers 


trüppeltes Obſt. Die Ergiebigkeit und die Güte 
des Obſtes find abhängig bon dem Grade der Be- 
Jäubung der Blüten durch die Bienen, wie neuere 
Jorſchungen einmütig feſtgeſtellt haben. 
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Melt zärtlich den Süßſtoff, den fie findet und trägt 


. 


Jaa, die fleißigen Bienlein beſuchen die Blüten, 
amm neben dem Blütenſtaube Honig zu holen. Hier 
iſt in weiten Volkskreiſen die irrige Anſicht ver⸗ 
reitet, daß nun die Blumen den Immen ſchon den 
fertigen Honig darböten. Aus dem Blütenkelche 
ſaugen unſere kleinen Arbeiterinnen ſogenannten 
Zuckerſaft“, der fi am Ende der Blumenröhre 
befindet. Nektar nennen wir ihn auch allgemein. 
Er wird in unermüdlicher Tätigkeit von den 
* Bienen in fieberhafter Eile, in freudigem Wett⸗ 
j bewerb, der jeden ſinnigen Naturfreund zu heller 
Freude begeiſtert, geſammelt, ſpäterhin im Magen 
der Biene zum eigentlichen Honig verarbeitet und 
erſt dann den Menſchen als koſtbarer, gebenedeiter 
Honig geſpendet.“ Daß der Honig wirklich eine 
edle Gabe des Schöpfers ift, braucht uns nicht erft 
* . klipp und klar zu beweiſen, 


3 
0 


ſeine ſegenſpendende Wirkung erfahren. — Dazu 


5 3 0 . des en entnommen 
aus dem tie „Chwile Zadumh“, d. i. „Augen⸗ 
blicke des Verſu einst" — 3 


der Dichter Clemens Brentano. 


Sum 150. Geburtstag — 8. September 1778). 
Von Prof. Dr. C. Fries. 
(Nachdruck unterſagt.) 
„Des Knaben Wunderhorn“ ſtreut noch heute 
ſeine Gaben und erfreut jung und alt, und jeder 
dankbar Genießende nennt freudig den Namen 
Brentano, der mit Achim von Arnim das wun⸗ 
Die ge por — — pai iee i Eci uns ausgoß. 
amilie ntano ftammi aus ien. Pietro 
; Antonio Brentano wurde 1735 zu Trem Er 


Ausdehnung des Ge 
ſtarb aber 1770, und na 
eratete Brentano die T 


elt ſie, eine begabte Schriftſtellerin, 
bedeutenden Gemahls Im Tal 


r 


Die Mutter wußte das 


im Kaufmannsſtande 
ch in Jena, Halle, 


Ledizin. Die ſchöne, geiſti ch 

Schiller und Goethe ſchätzte riftſtelleri 
5 geſchätzte Schriftſtelle rin 
phie Mereau wurde ſeine Freundin und 9 


Im Jahre 1801 erſchien der Künſtlerroman 
eine zerfloſſene, an Wilhelm Meiſter genährte, 
er ci AAA genial aufblitzende Roman⸗ 
ichtung, deren Wert in einzelnen köſtlichen Perlen 
er. Poeſie beſteht. 1803 erſchien das Luſtſpiel 
Ponce de Leon“, in dem fih Liebeswirren des 
ters ſpiegeln; 1805 wurde mit dem Schwager 
im das „Wunderhorn“ herausgegeben, Bren⸗ 
dau , wertvollfte Leiſtung. Im 


eitag, T. September 1928 


faft jeder Leſer hat in ſchwerer Krankheit 


mann, der Pfle 


„ ſpricht, jagt er „Europa“. N 
& zu ber! en. So ~ $ f 2 15 
odd“ oder „Das fteinerne Bild der Mutter“, 1 hei daß | ertehr, und nur die allerdringendften Ferngeſpräche 


* 


machen ihn ſeine Beſtandteile völlig fähig. Nach 
den neueſten Mitteilungen des Wiesbadener Arztes 
Dr. Schacht, von Domherrn Margonſkti („Der 
Honig ernährt und heilt.“) dem ſoeben erſchienenen 
Auguſthefte des „Poſener Bienenwirtes“, — ent⸗ 
hält Honig: 35 Prozent Traubenzucker, 40 Prozent 
Fruchtzucker, 20 Prozent Waſſer, 15 Prozent Rohr⸗ 
zucker, 1—2 Prozent Eiweißſtoffe, etwas Milch, 
weiterhin Säuren, wie Ameiſenſäure, Apfelſäure, 
Oxalſäure, Mineralſtoffe, Kalk 0,224 Prozent, 
Phosphor 0,125 Prozent, Eiſen 0,1—0,38 Prozent 
oder 0,4—0,8 Prozent (Abhängig von der Eigen⸗ 
art des Bodens, der Sonne und der Abart des Ho⸗ 
nigs (nach Domherrn Margonifi). — „Trauben⸗ 
und Fruchtzucker des Honigs gehen ohne weitere 
Arbeit des Magens ins Blut über, insgeſamt 
98 Prozent des Honigs. Und mit Recht heißt es 
darum in der Propagandaſchrift des „Großpolni⸗ 
ſchen Imkervereins“ („Der Honig und fein Wert 
als Nahrungs- und Heilmitel), deſſen Haupt⸗ 
verfaſſer der um die Hebung der einheimiſchen 
Bienenzucht hochverdiente Altmeiſter Sno- 
wadzki ift: „Honig it alfo dank ſeiner Bu- 
ſammenſetzung ein erſtklaſſiges Nahrungsmittel, 


ftellexs 


einer bannenden Sprache geſchrieben 
haften Beifall finden. 


ganz gleich ob in flüſſigem oder feſtem Zuſtande.“ 
Den Leſern empfehlen wir die Schrift des Dom⸗ 
herrn Margonſki: „Der Honig nährt und heilt“, 
von der in Kürze vielleicht eine Ueberſetzung er⸗ 
ſcheinen wird, — ſowie die kleine Propagandaſchrift 
aufs beſte, fehlt es doch in dieſer Beziehung noch 
en an Aufklärung und an Verſtändnis. Dafür 
prechen die unberechtigten Klagen über zu hohe 
Honigpreiſe (früher koſtete 1 Pfd. echter Blüten⸗ 
honig ſo viel wie 1 Pfd. Butter, — und heute, ob⸗ 
gleich das Pfund Butter 3 Zloty und darüber koſtet, 
erſcheint vielen ein Preis von 2 Zloty für ein 
Pfund Honig ganz enorm, obwohl die Herſtellungs⸗ 


koſten von Bieneuwohnungen ganz enorm geſtiegen, 


der Zuckerpreis ungen intenſiver Zucker 
preduftion nicht gerade als mäßig bezeichnet wer⸗ 
en darf und leider — was ja auch Generalpräſes 
Liczbanſti in feiner Anſprache an den Herrn 
Staatspräſidenten hervorhob — noch Feine Nus- 
führungsbeſtimmungen erlaſſen worden ſind, um 
wie früher, den Bienenzüchtern billigeren Zucker 
zum Füttern der Völker zu geben. Jedenfalls 
raten wir dringend, beim Einkauf von Honig, 
ſeine Güte zu prüfen, die Propagandaſchrift weiſt 
den Weg j 


Wenn wir eine genaue ſtatiſtiſche Zuſammen⸗ 
ſtellung über die Honig- und Wachsbereitung leſen 
würden — die letztere Tätigkeit der Bienen deuten 
wir des beſchränkten Raums halber nur an —, 
dann gibts für uns in Zukunft nur eine Parole. 


Jahre 1806 ſtarb Sophie bei 
dritten Kindes. „Sie ſagte: Lebt 
ſtarb. Und die Erde ſtarb, alles 
er ſie geliebt. Eine ſpätere Ehe 


ſtarb.“ 


Bethmann, verlief 

ſchieden. 

Ben Brentano 
lizismus, 

des Proteſtantismus. i 

er zum katholiſchen Glauben über und zog 

die Freundin Luiſe Henſel mit, die 
rerstochter, die er im Haufe des 


miſchen Werbungen abwies 
engel blieb. Von 1819 bis 
in Dülmen 


mals großes Aufſehen erregten. 


und fand er nur die kirchliche katholiſche Stadt; 
das e Leben dort widerte ihn an. Im Mai 
1842 erlag er in Aſchaffenburg der tückiſchen 

Seine Dichtungen haben nur teilweiſe 


Kaſperl 
na und ſch 


geſchichte für immer angehört. 
— — — 


Stadt im Fieber. 


(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) 


(Nachdruck verboten,) 5 
St. Athen, 26. Auguft. 


Wenn der Grieche von 
Unter dem 
Europa iſt verallgemeinert 
haben es denn die Bürger 
einſt ſie es waren, die Europa erfanden. 


Athens vergeſſen, d 


teil fiel, kam von hier, 
Europas. Mau hat Athen als 
aufgebaute 
e und 
Veſuchers an. 


1 


Anockout Europa, 


ein phantaſtiſcher Roman, der aus der Feder des jetzt fo bekannten Shrift- 


Cudwig von Wohl 


ſtammt, wird unfere Lefer in eine Stimmung führen, die unvergeßlich ift. 
Im Stillen Ozean, auf verlaſſener Inſel, beginnt die Lebensgeſchichte eines 
leidenſchaftlichen Mannes, der zur Einſamkeit flüchtet, um hier die große 
Liebe zu finden, die ihn über alle Vergangenheit und Zukunft hinausträgt 
zur lebendigen Gegenwart. Doch die Kiebesleidenfhaft geht in Trümmer, 
und nun ſtürmt dieſer wild entflammt hinaus in die Welt, um ein gran: 
dioſes Werk der Vernichtung an Rahe zu verſuchen. Das Werk ift in 


der Geburt des 
mein Kind? Und 
So hatte 
mit Auguste Bus⸗ 
ochter des Frankfurter Bankiers 
ſchreckhaft und wurde 1811 ge⸗ 
Sinn der Romantik entſprechend, 
auch eine ſtarke Hinneigung zum 
h deffen poeliſche Formenſprache weit 
lebendiger auf ihn wirkte, als die Verſtandeskühle 
Am 27. Februar 1817 trat yang l 
auch] Gleichniſſen ihrer Lehren ſuchten. Die gebratenen 


evangeliſche 
Pfar Staats rats 
Stägemann 1816 kennengelernt und die ſeine ſtür⸗ 
und ihm nur Schutz⸗ 
1824 weilte Brentano 
bei Münſter, um die Viſionen der 
Nonne Katharina Emmerich zu ſtudieren, die da⸗ 
In Paris ſuchte 


habt. Das herrliche Gedicht: „Eine 
Mauer um uns baue! ſprach das fromme Mütter⸗ 
lein“ und die meiſterhafte „Geſchichte vom braven 
und dem ſchönen Anner!” find unvergäng⸗ 
on durch fie wird Brentano lebendig 
bleiben, zumal er durch reichſte Lebensbeziehungen 
zur Romantik und ihren Vertretern der Literatur⸗ 


i ändern 0 . 
weitlichen Ter ort und Telephonbeamtinnen am Dandhfieber dar⸗ 


Das 
bißchen Licht, das auf unſeren kümmerlichen Erd. 
aus der Mutterhauptſtadt 
eine langweilig 
Stadt bezeichnet. Das kommt auf die 
auf die innere Veranlagung des 
Ein gütiges Schickſal hat es näm⸗ 
lich gefügt, daß Athen gerade in den vierziger 


Poſener Tageblatt 


Seilage ʒu Nr. 205 


Hintz, Wanderlehrex für Bienenzucht führt in 
ſeinem trefflichen Schriftchen: „Jeder Landwirt 
ein Bienenwirt“ in dem ſchönen Spruche an: „Auf 
jeden Raum pflanz' einen Baum und pflege fein,” 
er bringt dir's ein!“ ; 

Kreisſchulinſpektor Lorenc ſchreibt ſo treffend 
in ſeinem Buche „Die neueſte Betriebsweiſe der 
Bienenzucht“: „Wenn in einer Gegend feine Ho⸗ 
nigquellen find, d. h. wenn keine Bienenweide vor- 
handen iſt, dann nützen uns weder der klügſte 
Imker, noch die emſigſte Biene, noch der beſte 
Vienenkaſten. — Darüber waren ſich auch die 
Bie nenzüchter auf dem Imkertage in Köln (4. bis 
7. 8. 28) einig, da u. a. Profeſſor Dr. Ewert ⸗ 
Landsberg einen Vortrag über „Die Bienenweide 
— eine Zukunftsſorge“ hielt. 


Freudigſt begrüßen wir darum die Verfügung 
des Miniſteriums des Innern, alle Wege mit 
Bäumen zu bepflanzen. In einer Zeit lebend, 
da unſere Gemeinden in Stadt und Land ſich des 
Vorrechts der Selbſtverwaltung erfreuen, handelt 
es ſich darum, vor allen Dingen honigende Bäume 
angzupflanzen (und zwar ſpyſtematiſch alljährlich) 


und wird in allen Leſerkreiſen leb- 


Obſtbäume, Linden, Akazien uſw. Bezugsquellen 
gibt in reicher Fülle auch der „Wegweiſer für 
Adreſſen aus dem Obſtbau und den verwandten 
Gebieten“ an. Säen wir weiterhin alle Jahre 
möglichſt viel honigende Kleeſamen (Weißklee, — 
für die Blüte des Rotklee iſt leider der Rüſſel der 
Viene zu kurz), Luzerne, Eſparſete und Bothara- 
klee.“ Es t eine unleugbare Tatſache, jagt 
Wanderlehrer Hintz, daß Bienenzucht und Land⸗ 
wirtſchaft aufeinander angewieſen ſind. Möchte 
deshalb überall die Parole lauten: Jeder Land⸗ 
wirt — ein Bienenwirt!“ Schließen wir uns den 


e an! 957 Die große Landesaus⸗ 
stellung, der große Imkextag in Poſen nahen 
eren .- Das Teile Beilpiel der Socfehäkun 
der Bienenzucht gab 27 der Herr Staatspräſident 
durch ſeinen Veſuch bei den Imkern! ; 


Der Verkehr wächſt. 


Es wird niemand leugnen können, daß die 
Hauptſtadt Großpolens auf dem beſten Wege iſt, 
einen immer großſtädtiſcheren Anſtrich zu bekom⸗ 
men. Das ijt dem enormen Baubetrieb zuzu⸗ 
ſchreiben, der angeſichts der Landes ausſtellung 
außerordentlich intenſiv eingeſetzt hat. Ueberall 
ſtreckt dieſe Ausſtellung merklich ihre Fühler aus. 
Neben den baulichen Vorbereitungen ſollen auch 
die Verkehrsverhältniſſe einem energi⸗ 
ſchen Beſſerungsprozeß unterzogen werden, damit 


Jahren erbaut wurde, als in der weſtlichen Kunſt 
die Säule wieder etwas galt. Sie ſieht in ihren 
offiziellen Teilen wie das alte helle München von 
damals aus. Dies akademiſche München ift nun 
hier von Albanern, und von, Kurden, von amm- 
fellen und von männlichen Ballettröckchen durch⸗ 
wimmelt. Auf dem Markte ſtets dasſelbe bunte 
Gewühl, heute vielleicht ebenſo wie vor zweitauſend 
Jahren, als noch die Philoſophen in hävenem Ge- 
wande über denſelben Markt ſchritten und in dem 
vergänglichen Betrieb nach Berechtigungen und 


1 — dampften homeriſch wie einſt. Ein jeder 
ſchreit und tobt in dem Gewühl. Knoblauch⸗ 
girlanden hängen von Staketen herab. Ein jun- 
Mädchen von e Schönheit bietet 
lebende Hühner an, die an den Füßen zuſammen⸗ 
bunden ſind. Ein altes Weib hat ſich einen 
opf gekauft und trägt den noch blutenden Kopf 

an ſeinem Zickenbart nach Hauſe. Ein fliegender 
Händler bietet ein Buch zum Verkauf an, deſſen 


Titel in deutſcher Ueberſetzung „Foxtrott der 
ee “ lautet. Es ift in den Lettern Platos ge- 
rieben. 


All dieſes Gewühl, das große, ſchöne Athen, ift 
plötzlich in Schrecken erſtarrt. Aengſt⸗ 
liche Menſchen ſtehen auf den Straßen herum, 
auf die die Sonne unbarmberaig gtutgeiße Strah⸗ 
len jendet. Das Dengue⸗ oder Dandyfieber ift aus 
Aſiens Tiefen über die Stadt gekommen und for⸗ 
dert täglich 80 bis 100 Menſchenleben. Bereits 
mehr als 100 000 Bewohner ſind am Fieber er⸗ 
krankt. Wer es kann, flüchtet hinaus in die Berge 
oder an den Strand und ſchleppt den Keim der 
Seuche weiter. Der Senſemann hält große Ernte. 
Man wird hier an die Zeiten erinnert, da einſt 
der ſchwarze Tod aus Aſien kam und feinen 


Faſt alle Theater und Geſchäfte Athens mußten 
ihre Türen ſchließen, weil das Perſonal erkrankt 
iſt. Da auch ungefähr ein Drittel der Briefträger 


niederliegen jo ſtockt der Poft- und der Telephon⸗ 


können übermittelt werden. 

Der Krankheitserreger des Dengue⸗ 
oder Dandyfiebers ift unbekannt. Die Krankheit 
beginnt mit Krofi- Kopf- und Gliederſchmerzen ſo⸗ 
wie mit einem majeraartigen. Ausſchlag. In 
ſeiner bösartigſten Form (Blackfever) iſt es bei 
Benommenheit und Herzſchwäche faſt immer tödlich. 
Durch die Muskelſchmerzen, die das Fieber be⸗ 


furchtbaren Spaziergang durch Europa antrat. 


die ausländiſchen Gäſte nicht zu klagen haben. 
Schon jetzt hat z. B. der Straßenbahnverkehr eine 
Beſchleunigung erfahren, die nach Möglichkeit ge- 
ſteigert werden ſoll. Die Aufhebung mehrerer 
Halteſtellen hat ſchnellere Geſchäftsabwicklungen 
möglich gemacht. Durch die Fahrtzeitverkürzungen 
konnten auf den einzelnen Strecken mehrere 
Wagen aus dem Verkehr genommen werden, um 
die nötige Auffriſchung zu erleben. Wenn Hem⸗ 
mungen im Straßenbahnverkehr vorkommen, ſo 
iſt zum größten Teil das verkehrende Publikum 
daran ſchuld, das nicht genügend Verkehrsſinn 
zeigt, um ſelbſt erleichternd und fördernd zu han⸗ 
deln. Das Ein⸗ und Ausſteigen geht oft noch im 
„Schneckentmpo“ vor ſich, aber zu drakoniſchen 
Methoden, wie ſie z. B. in Warſchau zur Anwen⸗ 
dung kommen, wird man ſich in Poſen wohl nicht 
entſchließen wollen. Zur Beſtrafung der hitzigen 
„Sonderpaſſagiere“, die in ihrer Unbedachtſamkeit 
Gefahr laufen, „unter die Räder zu kommen“, 
wenn ſie zu früh ausſteigen oder, was noch ſchlim⸗ 
mer iſt, den ſauſenden Wagen tollkühn noch er⸗ 
reichen wollen, fehlt auch die rechte Handhabe, ob- 
wohl, wie noch erinnerlich ſein dürfte, die Hüter 
des Geſetzes ſeinerzeit angewieſen worden waren, 
ſolchen Straßenbahnakrobaten durch Auferlegung 
angemeſſner Strafen das Handwerk zu legen. 
Offenbar iſt dieſe Anordnung wegen der anfecht⸗ 
baren Durchführungsgrenzen wieder abgeſchafft 
worden, zumal der abgebaute Polizeiapparat 
immer größeren Anforderungen auf dem Gebiete 
der Verkehrsregelung genügen mußte, weil das 
Auto auf ſeinem Siegeszuge durch die Welt in 
unſerer Stadt nicht lange Raſt gemacht hat. 

Mit dem Straßenbahnverkehr iſt der Verkehr 
der Kraftwagen ſo eng verbunden, daß er 
bei Betrachtung der Verkehrsnöte Großpoſens mit 
dem Verkehr der Straßenbahnen auf gleicher Linie 
ſteht. Der Straßenverkehr unſerer Stadt hat in 
den letzten Monaten ſo ſehr zugenommen, daß man 
ernſtlich daran denken muß, wirkſame Maßnah- 
men zu treffen, um Unglücksfälle zu verhüten und 
eine ſchnelle Abwicklung des Fußgängerverkehrs 
zu gewährleiſten. Es iſt zwar noch nicht nötig, die 
letzten Errungenſchaften auf dieſem Gebiet Heran- 
zuziehen, wie wir ſie in Berlin und anderen 
Großſtädten Europas mit vorzüglichen Reſultaten 
zu verzeichnen haben, aber man trägt ſich doch 
ſchon mit dem Gedanken, ſogenannte Demar⸗ 
kationslinien einzuführen, deren Einfüh⸗ 
rung zur Zeit der Landesausſtellung wahrſchein⸗ 
lich brennende Notwendigkeit werden wird. Da 
die Zahl der wegen Ueberſchreitung der Autovor⸗ 
ſchriften aufgeſchriebenen Perſonen nicht recht ab⸗ 
nehmen will, trägt man ſich mit dem Gedanken 
verſchärfter Maßnahmen, deren Cingel- 
heiten noch erwogen werden, die Unterſtützung des 
Automobilklubs iit dabei geſichert. Es fol auch 
den Autoerſcheinungen, die dem Straßenpaſſanten 
beſonders läſtig ſind, wie z. B. radikale Anwen⸗ 
dung der Hupen uſw., ein Riegel vor eſchoben 
werden. Was das Ueberſchreiten des Fahrdamms 
durch das Publikum betrifft, ſo wären An⸗ 
ſchauungslehrgänge nicht von der Hand zu weiſen. 
Wenn 3. B. ein Paſſant einem oder mehreren 
Autos ins Gehege kommt, dann iſt es ganz rat⸗ 
ſam, einfach auf der Stelle ſtehen zu bleiben, 
damit der Chauffeur nicht erſt moch desorientiert 
wird. Dazu gehört allerdings eine ziemliche 

rt. Trotz des ſtarken Verkehrs an 


Geiſtesgegenwart. 
9 een Punkten werden wir es noch lange 


nicht nötig haben, für Ankömmlinge ſogenannte 
Autopiloten heranzubilden. 
Wenn man daran denkt, den Straßenverkehr 
angeſichts der Landesausſtellung in jeder Weiſe 
zu beſſern, ſo wird man auch dafür Sorge tragen 
müſſen, daß ſich die Gäſte hier bei uns ſicher füh⸗ 
len, d. h. man wird verſchärfte Sicher ⸗ 
heitsmaßregeln zu treffen haben. Zu 
dieſem Zweck soft das Polizeiaufgebot eine Ver» 
ſtärkung erfahren. PNG 

Die in Frage kommenden Behörden find jeden: 
falls redlich bemüht, alles auf dem Gebiete des 
Straßenverkehrs und der öffentlichen Sicherheit in 
den Dienſt der kommenden Landesausſtellung zu 
ſtellen. f jr. 


gleiten, erhalten die Bewegungen des Erkrankten 
etwas erzwungen Unnatürliches. Daher kommt 
auch die Bezeichnung Dandyfieber (Jeckenfieber). 
Die griechiſche Regierung hat ſofort hohe Geld⸗ 
ſummen für die Bekämpfung der Epidemie aus⸗ 
geworfen. Da aber die Behandlungsart nicht gut 
erforſcht iſt, ſo ſind die Aerzte ziemlich 
machtlos, das Fieber zu dämmen. Es werden 
allgemeine ſtrenge Hygienemaßnahmen getroffen, 
aber fie find zum Teil verſpätet, da ja die Flüch⸗ 
tenden den Krankheitskeim überall verbreitet 
haben. ; 


Auch das geſellſchaftliche Leben ſtockt in Athen. 
Im Sommer kommen zwar wenig Touriſten in 
die Backofenhitze der griechiſchen Hau tſtadt, 
aber es gibt Unentwegte, die ſich nicht abſchrecken 
laſſen. Namentlich Amerikaner ſchwimmen auf 
ihren Rieſendampfern herüber, um die Akropolis 
u beſuchen, um Reliquien zu ſammeln und um 
Poſtlarten aus dem Tempel Athenes, der „Göttin 
der Vernunft“, in eine vernunftloſe Heimat zu 
entſenden. Sie kaufen dann einige jener bekannten 
myteniſchen Bronzen, die einen Ruhmestitel der 
Pforzheimer Induſtrie darſtellen, frühſtücken ſehr 
vergnügt und begeben ſich dann in eins der Luxus⸗ 
hotels. Die Penſion koſtet ihnen durchſchnittlich 
ein Pfund Sterling. Heute ſchmecken auch die 
Sankt Peterfiſche nicht mehr gut, auch nicht das 


Lammfleiſch, das am Spieß gebraten wird. Man 


trinkt nur noch Recinatowein, der nach Tannen⸗ 
nadeln ſchmeckt. Der Kellner, der bedient, wird, 
wie der bekannte Mann mit dem Apfel, Paris 
genannt. Im Hotel ig ain nach der Mahlzeit 
ein Greis, der auf der Pansflöte zu blaſen be⸗ 
ginnt. Ungefähr 15 Pfeifen, verſchieden lang, ſind 
in einen Halbkreis zu ammengebunden. Es ſieht 
nicht ſchön aus, es hört ſich auch nicht ſchön an, 
es klingt wie eine Klage über die furchtbare 
Krankheit, die in Athen wütet. Seit dem Ausbruch 
der Epidemie verlaſſen die Touriſten fluchtartig 
Athen. Die Akropolis ſteht einfam, um die gez 
ſtürzten Säulen ſammelt ſich kein Publikum und 
niemand entzückt ſich vor den alten Statuen in den 
weißen Marmorbrüchen, in denen Apollo und 
Aphrodite gebildet wurden. Auch die deutſche Kolo⸗ 
me hat im Sommer zum großen Teil Athen bers 
laſſen. Die deutſche Geſandtſchaft liegt noch ver⸗ 
del. Man hofft, daß das furchtbare Fieber, das 
ſo plötzlich gekommen, mit den kühleren Tagen 
wieder plötzlich verſchwinden wird. Bis dahin iſt 
e Ta Leben hier zum wirklichen Schrecken ae- 
worden. 


Zum neuen Schuljahr 


* Pojener Tageblatt 


"Kleider - Anzüge - 


Sweater . 
große Auswahl i Zygmunt Wiza, Poznan-Bydgoszez . 


Mützen 


Ein Veteran der Arbeit, der älteſte . 
ſetzer der „Drukarnia Concordia, nton 
Ganzke, wohnhaft Moſtowa 2 6 s: Poſadowſkty⸗ 
ſtraße), begeht am Sonntag, 9. September, ſein 
50 jähriges Jubiläum als Angehöriger 
der Firma. Im November 1855 als Sohn eines 
Lehrers in Mechnice bei Kempen geboren, erlernte 
er von 1871—1876 in der Buchdruckerei 92 f 
„Dziennik Poznauſki“ die „ſchwarze Kunſt“, 

nach ſeiner Freiſprechung als Gehilfe 1 5 pum 
Wanderſtabe, landete in rlin, war 1877 
und 1878 in ae Buchdruckerei von 


bachſchen e en am 9. c in Ar. 
beit. 


Von feinen 
Leben. 
geiſtiger pr et Friſche. Seine du 
abgeklärte Ruhe des Alters ausgezeichnete Lie. 
benswürdigkeit machen ihn nicht nur zu einem 
von allen ſeinen Foran wertgeſchätzten Berufs- 
genoſſen, ſondern , zufammen mit feiner Ge- 
wiſſenhaftigkeit wei flichttreue, zu einem werten 
Mitarbeiter des Betriebes. Mge es ihm noch 
viele Jahre vergönnt ſein, mit inkelhaken und 
Ahle ſeinem Berufe mit ungeſchwächten Kräften 
nachzugehen! 

x Plötzlich reich geworden. Nach dem letzten 
volniſchen Aufſtande hat die ruſſiſche Regierung 
7 . derjenigen n die am Auf⸗ 


1 


kate. 


KINO METROPOLIS É 


Morgen, den 7. d. Mts. 


PREMIERE 


des Dramas aus dem Leben der russischen Emigranten unter dem Titel 


„Der rote Teufel“, 


Die Pariser Königin der Schönheit 
Susy Vernon. 


Der neueste Film 
der „UFA“ 


kate. 17.35 bis 18: Engliſch für Anfänger. 
19: er Ao gE Konzert 92 ae. 
19.0—19.55: Vortrag des 
19.55 bis 20.10: Wirtſcha 
20.15 bis 22: Beethovenkonzert aus 


ilba rerum. 


u. 22 bis 22.20: 


22.20—22.40: Beiprogramm. 22.40 bis 24: 


in den Hauptrollen: 
Der hervorragende Tragiker 


Michael Bohnen. 
Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


Der Clou der Saison. 


18 bis 
19 bis 


er von dem 21jährigen Malecki erſtochen. 
Mörder iſt verhaftet. 


Wreſchen, 2. September. 


fts⸗ 
Zeitzeichen, Kommuni⸗ 


den Auftrag, die Ruheſtörer zu entfernen, was 
auch geſchah. Als Walczak nach Hauſe ging, wurde 
Der 


Seit geſtern läßt 
Be Molkereigenoſſenſchaft nach langer 


an Typhus erkrankt. 
*Frauſtadt, 4. September. 


ſitzung mit daß mit dem Lau der Strecke Tir ſ 


begonnen werden dürfte. 
* Landsberg a. W., 5. September. 


faſſer mehrerer beg ee Schriften bekan 
gewordene Prof. Dr. Neide, der noch im Mai 
ſeinen 80. Geburtstag feiern konnte. 


* Unruhſtadt, 5. September. 


arbeit find, wurde ermordet in ihrem Bette auf 
gefunden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Bojen, 5. September. 
urteilte die 6. Strafkammer den ſchon 38 mal K. 
beſtraften Wladyſlaw Tylman zu einem Jahr 
en und 5 Jahren Ehrverluſt. 

* Poſen, 6. September. Den Arbeitern Artur 
Fuchs und Henrht Olſzewſki gelangen fich: 
zehn Einbrüche. Schließlich fand die Polizei do 
die Spur, indem fie bei der Braut des Olſzewſtt, 
einer gewiſſen Marja Banaſzyk, die geſtohlenen 
Sachen ermittelte. 
ſgewſki zu 4½ Jahren Zuchthaus, die Banaz 
fab? zu 1 Jahre Gefängnis; Fuchs ſimulierte den 


=» Baret i 


Tepperbuden und Ruden, find mehrere Perſonen 


Bürgermeiſter Lenz 
in Tirſchtiegel teilte in der Stadtverordneten à 


tiegel—Dürrlettel noch in dieſem Gerl 


Geſtern früh i 
beritarh der als Heimalgeſchichtsforſcher und Ver: 


Die etwa 50 jährige 
Arbeiterfrau Piantyſzek in dem benachbarten 
Großdorf, deren Ehemann und Söhne auf Außen? 


Anſcheinend liegt Raubmord vor. 


Wegen Kuppelei vera 


Pt! ie r 


Das Gericht verurteilte Ol⸗ 


das Gut eines Tanzmuſik aus dem „Carlto Zeit wieder einen Milchwagen verkehren, der Irren und wurde nach Owinſk zur Beobachtung 
gewifen 5 Sobolewſki im ner heie: panet 3 Gen 0 we een N überwieſen. 2 
t die Güter revindiziert. rau ne, Buttermi un er verſehen 10 * Poſen, September. Drei junge Burſchen , 
bee Motorwagenführers der kame, DN ‚ir die katholischen Deulschen Zum Abmeſſen der Milch dienen den hygieniſchen] Teodor N. e en und Bi Calles $ Lehr 
Gandecki, eine geborene Sobolewſta, tjt is 15. 8 Aab entſprechende, automatiſch arbei- linge, beſchloſſen, gut zu leben und nicht zu arbei⸗ 
erbin. Sie lt dem „Dziennik“ folge 11 „ 5 elege tende Apparate, die in der Fabrik Stier berg eſtellt t Ausgerüftet mit einem Revolver und mit 
Nachricht, daß — 5 Morgen bei Wi na zuge⸗ Sonntag, 7% Uhr: Beldtgeiegente ihr: find. Eine dankenswerte Neuerung. — geen Metern, konnte das Geſchäft beginnen. Auf der 
ſprochen erhalten Predigt und Amt (Armenſammlung) 3 Uhr: Veſper, wurde hier die erſte e unterirdiſche Be⸗Eichwaldſtraße fielen fie einen Mann an und unter 
K Ein Glücspilg. Bei der jegigen Ziehung der ra omis 2 ha 77 15 N Gelen OR äfnel Bier a ee gg fir. Seinge 1 50 fe i 0 Ba eb. 4 . 
i nterſtützungsverein, t: nverein. — n ierten, ob die oth glei 
üpengentigen Dollarenle er — Dienstag, 734 Uhr: ydl. die Stad ung bemüht iff, die geſund⸗ werden ſollen, oder ob erft ein „zweiter Fall“ abge⸗ 


Schau Bieſiadecki vom r Polſki 
G alles; 

N Das Neit- und . 105 Sonntag, 

de des Ritter⸗ 


dem 16. 2 dem Gelä * Adelnau, 5. Seng e Dem Wirt Wrem⸗ viele Schaufenſter mit N n, Kon ert⸗ 
gutsbeſitzers Rat Ja. Jalefte beginnt um belſki in Nabyſgyce berni K Wen die mit ben | an mgen unD Kinobild 2 i ein 
1 Uhr mittags. Ernte und Ginen Scheune. Die Ur- ee nblick 152 Kohlen B geit müſſen ſogar die 
x Selbſtmord verübte der 30jährige Arbeiter | fahe fol N Um gefen mit Feuer fein, — | Mauern des evangeliihen Kirchhofes, die Rück⸗ 
Teodor Michalſki, ien. is 2000 28 A Bags ji zum a 85 5 pishe der re li awir zen gita air 
y und nicht ei Knecht Gulen vertreten 0 ich weiſt die i 
2 it Babsieie Auch einen . ge ömer bermunde, Sermaltung, ben Mebemänmern eg. ander 
mer wiebe gehandelt e für ihre grünen, roten und blauen an 
6 2181. 9 1 . * Wchjander Walczak aus Zelaguo Lala; er r „ 


er mit feiner Familie und einem Broniſlaw 
Saratas ta o einem eye nach Ne 


8 L Fe ee 
Ein Nichtf ne 
e W Pen 
fachlich Gebäude bis zum Dach fertig 


X Beſitzwechſel. Die „Bank Plami” erwarb 
EFS 
Diafoniſſenanſtalt. j 

x Der e Beroia Poſen“ 

September, 


unternimmt 
ag — m nach Bieraonta Ss von dort 


. durch das EI 
Wie J 


70 Ahe bormittons D See DE 
Uck⸗ 
fahrt nach Vereinbarung. Güfte willkommen. 

x Die W r L Kr. Bnin, 
beginnt am d. J. einen neuen al be nungsl 
C unter e Ges 
Eren kae er 
us ing m 


. 
Hau 3 wird butch und t iſcher * 
im Polni 


-A A E 
ausgeſtellt. Anmeldungen find I 
EN von der Aa gegen Aab AR 


Ay. Als er ſich in des es 
ht Bencel am ven; nannt und In pie År eisbeterinärſtelle des Kreiſes weg be en K 
—— rdiente noch nicht Neuto or 4 5 se fen, trat ein gewiſſer Konſtanty, 
180 tote monatlich, zu wenig, um as p t — j Ale fti hy zu und Sheet mit rd ein 


Sehen, erhalten zu können. W. lebt noch, fein 
tanb ijt jedoch yofinunasios 


ü a kowice bei a er nach einer Mel⸗ Täter die Flucht ergri Adamkiewicz blut⸗ 
faa, des „Kurſer Fah. von der Gren R Steunen ber Wirte Marcin Solina, 1 überſtrömt a ai Er a erh ſich nt den 
Brüder tap und Edmund Milbrat aus Dybalka den 5 zum Op Keen en. letzten Krä bis zur Wohnung ſeines Bruders, 
Poſen feſtgenommen, die 04 ſilberne Löffel, Der Schaden ijt beträchtlich. Hader lo wo er Tura darauf berſtarb. Der bon der Polizei 

In und im Werte von 1230 Bloig aus Feuer veranlaßt haben. verhaftete Mörder verweigerte jede Ausſage über 


gel 
x Geſtohlen wurden: einem Teodor 


ei yw 
jfi, wo ul. Kraſiuſkiego 4, aus der Woh- 
gage e nae Saattoi 
wohnhaft Sew. Mielzynſkiego 23, aus 
Wohnu . Wäſcheſtücke; einer Zofja 
Witt , wohnhaft Plac Wolnogei 18, aus der 
Wohnufig ein Kleid 


X Vom Wetter. Heute, Donnerstag, früh waren 
m Harem Himmel 12 Grad Wärme. 
Nee und R am 
7. September 5 hr und 18,34 Uhr. 
Waſſerſtand der Warthe in Poſen betru 
& 5 ih | 08 Dielen wirt 


5 b Nacktbienft der ae 5 dringenden 8 Sauen n 
reit⸗ 


w tl ilfe in der N 
ba be 2 25 j ul. We 80 (fr. arien, f 


N tdienſt per, A otheken bom 1. bis 8. Sep⸗ 
nber he vH Petri⸗Apotheke, Pol⸗ 
wiejſka 1, Wei a Abier⸗ Apotheke, Stary Rynek 41, 


St. Martin⸗Apotheke, Ratajczaka 12; Jerſitz: 
Stern⸗Apotheke, ebene 12; Lagarus: 
Apotheke am Botani ten, ©} owija 98; 
Wilda: Forme ge Górna Wilda 96 

x Rundfunkprogramm für Freitag, 7. Septbr. 
13 bis 14: Zeitzeichen, Schallplattenkonzert. 1 
bis 14.15: Börſen. 14.15 bis 14.80: Kommuni⸗ 


gebnis, daß 
mann erſter 


en ilno, 6. 
a fekiche Aus 
ſtatt und wird am N d. M 
* Neutomiſchel, 6. September. Der 
Viktor Szuba iit 


* Ritſchenwalde, 6. 
deutſche Leihbibliothek ift nunmehr mit ih 
gutem Leſe eftoff aus allen Gebieten der 1 

8 Wiſſens neu ausgerüſtet worden 
Lehrer Halle 155 die Bibli 
und vielem Verſtändnis. 
u bei, Jernſtehende zur inung an 
igen Sache anzuregen, 


tung und 


Zeilen 
dieſer 


vor der A7 iin 
eine Aktentaſche, 


Bin 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


wurde verhaftet. Der 
Krankenhaus in Pleſchen geſchafft. 
* Inowroclaw, 
ützengilde v 


der Gym 


er 5. September. 
AL, 50- Bu Uroj oent 


Apothele · 


erhielt er 


9 


5. September. Die hieſige 
eranftaltete am letzten RR AL: 
hießen aus 8 


SH 
dies Rönias 
dan Senne de dass infti, 
Ritter 1847 Fa und ala zweiter Ritter e beg 
Zugleich wurde 


igs 
rt Piotia 
und Herr Ne * 
Ritter on de — Bermißt wird feit 
d. naſialſchüler We 
0 zin fti, 15 Jahre alt, von mittlerem 


ond, mit blauen Geſicht, unter 
e et ee Angaben find beim Be 


jember 
ellu 


um Anne ers 


5. September. 
find Bl mit der Ernte und 


September. 


ſte hen lieh, 
enthaltend Getreideproben und 
feinen Auto⸗Führerſchein, entwendet. 


enftand nicht in die Aktentaſche zu 
teden, ſondern in der Brieftaſche aufzubewahren. 
Hochachtungsvoll Mako Paraſol, Wohnung Piw⸗ 
Paw⸗Straße Nr. Tre 

Sollte dem „ehrlichen Dieb“ dieſe Notig zur 
Kenntnis kommen, ſo möge er den Dank bap Be⸗ 
ſitzers entgegennehmen. 

* Wreſchen, 6. September. 
fand am vergangenen Sonntag Erntefeſt ſtatt. 
44 Gegen 10 Uhr entſtand Streit unter jungen 
Burſchen. Der Vogt Walczak, 88 Jahre alt, gab 


ffnicht.“ 


Stadt an einer genügenden 


undete wurde in das 


5 14477 


d einer Vo 1 2 


pni: 


nig, Herr 1 


. ma Ehrungen. 

* Neuenburg, 4. September. 
von Kanaliſationsrö 
— der Nähe des Bra 

KN zu überwi 


ea, "a 


Straßenraum noch vor ungefähr 60 
4 dem einen Brauereigebäude un 
en] kowſtiſchen Hotel überſpannte. Starke 
mente dieſes Stadttors und der Fehr 
ſchließenden Mauer treten be 


i „Fabrik ni 
pue pee e Anlegung von Ketten 
dies, wie der 
an 

È Aus Kongreßpolen und Galizien, 

* Lodz, 5. September. 
Adamkiewicz, der in der 
wohnt, begab ſi i i 
Tierarzt verab e 


Eine dend 
3 in Mogilno 


Die 9 70 die Beweggründe zu feiner Tat. 


* Siedlce, 5. September. 


? mit ni Eigen Fam 


Vielleicht 
Zukunft vorausſagte. 


Y s Nordden doeuiſchlanz: Vorübergehende uach A 
Einem hie jea 2 er sgp 1 eee eee mee und etwas kühler, bei auffr erte 
* dieſem anders als Nachbarn um Geld und Gut gebracht lüdweſtlichen Winden. — Für das übrige Be. 


funden. Der Mord war 


ich Ihre worden. 
bitte das wachte Mal j 

auf dem zu leſen ſtand: 
kunft nicht mehr vorausſagen können. 


— — 
Aus Oſtdeutſchland. 


* Breslau, 4. September. 
In 94 60 u feinen Dienjt angetreten. 
hef der Oderſtromverwaltung. 


* Frankfurt a. O., 4. September. 


peitien Het, der Stadt zu beffern = 2 
ya Au ſchkag anten fehlt, ſo ſieht ale 


Aus 315 EN Bommerellen. 
* Dirf iau, 5 ber. Geflüchtet ift der am 
Eileen bach bef ä Gerichtsvollzieher 
arbeitete ſeit 2 Jahren 
12 Gericht und erfreute ſich des V 
Sai den ee 


jetzige oleam i Sohn 1 5 — 
ck, war aus dieſem Anlaß Gegenſtand 


e 
wen in Neuenburg n dieje 
undſtücks 


Und 

hier inerzeit ein altes 
Aas Erst kabffor = der Ri Ari welches — 
ren 79095 


Ir 


A Steine r ſo z o 1 1 joer 
sA- 86 ge} Erde herausgeſchafft 8 


Der 22 Ader alte Ste fan 


b it Ada 1 wieg aus einer Entfernung 
Pe Gore | Un unb ga a 5 51 e ab. Wahrend der 


Im Dorfe Holubla 
bei Siedlce ermordeten unbekannte Täter die 

ilie des „Wunderarztes Joſef Jagla k. Ja- 
glak betätigte ſich ſeit einer Reihe von Jahren mit 
der Behandlung Kranker, wobei er gleichzeitig die 
Als er einer Gruppe von 


worden ſeien und daß es ihm in nicht allzuferner 
Zeit möglich ſein werde, die Täter bei Namen zu 
nennen, wurde er nach einigen Tagen ſamt ſeiner 
aus 4 Perſonen beſtehenden Familie tot aufge⸗ 
durch Axthiebe verübt 
An die Bruſt des ermordeten „Wunder⸗ 
doktors“ war mit einer Nadel ein Zettel geheftet, 
„Jetzt wirſt du die Zu⸗ 
Schade, 
daß du deinen Tod nicht im voraus wußteſt“. 


Der neuernannte 
Oberpräſident von Niederſchleſien, Lüdemann, 
Er iſt zugleich auch 


In mehreren 
Orten der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen, ſo in 


wartet werden fol, erſchien als „deus ex 
machina” ein Poliziſt und nahm fie feit, Die 
n“ boten auf der Anklagebank ein Bild des 
E ends und beteuerten aner E 
der Tugend nie wieder pe verlaſſen. Das Gericht 
ſchien ihnen auch zu glauben und verurteilte fie 
nur zu 2—3 Monaten Gefängnis. 
* Rija, 6. September. Das hieſige Bezirks⸗ 
icht verurteilte den Landwirt und Kau 


1926 ſeinen Schwiegerſohn Adamczemwfti um⸗ 
racht hatte, wegen Körperverletzung mit Todes⸗ 
olge zu 6 Jahren Zuchthaus. Auf Grund 


Der Staatsanwalt hatte 5 Jahre Ge⸗ 
Die mitangeklagte Hedwig 
offmann, die T 
Beihilfe ein 
nur die Hälfte 


exlaſſen. 
[ia beantragt. 
poania wita gen G 
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Sport und Spiel. 


Internat, Ringtampf-Konkturrens. 
Kraufe ee am 5. September gegen den 
Minuten on nah ea 


Minuten durch Hü 


* * 


der ſchon nach einer garten Minute durch 


Buchheim nach 26 Minuten gi 
Deulſch-polniſche Jußballtämpfe. 5 
kt 
u r 2 en S N 4 
a. Bes Eo ühl u 


rlin, 6. September. Für das mi 


wölfungszunahme mit nachfolgender neue 

heiterung und Abrüdluns. Im Süden noch zien 

lich heiter. ; 
(Schluß des redaktionellen Teils.) 
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Andacht in den Gemeinde-suynagogen 


Synagoge A. — Wolnica. 

Freitag, abends 6%, Uhr; Sonnabend 1 
% Uhr, vormittags 10 Uhr. nachmittags 4 

Sabbatausgang 7 Uhr 12 Minuten: 
Sonntag (1 Tag Selichaus) morgens 0 
— An den folgenden Tagen gen 6% N 
anſchließendem Lehrvorkrag und abends 6½ "IT 

Synagoge B, — (Iſrgel. oosa a 

Dominikanſta. 
Sonnabend nachm. 4 Uhr: 


luchzen, den Pfad 


Sprechſtunden Be, . werktäglich „ 


ek kon konnte Büch N ſchon nach 
e 


konnte den n refta in : 
25 Minuten nicht legen. en Bene na i Simei i 
lade. Wajnurg legte im Entſcheidunge amp > 


10105 . 
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Jugendandacht. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts Freitag, 7. September 1928 


mehl sind recht erheblich gesunken. So im Laufe des | gleichfalls vermehrtes Offertenmaterial« vor. Das i 
Juli im Verhältnis zum Juni um 15 Prozent, un Wer- Exportgeschäft ist ius Stocken geraten und die hiesi- Danziger Börse. 
hältnis zum April sogar um 25 Prozent. Die Weizen- gen Mühlen halten mit Anschaffungen zurück, da Amtliche Devisennotierungen 
mehlpreise hielten sich im Juli ungefähr auf der glei-] Mehle, selbst bei entgegenkommender Preisstellung — 

chen Höhe. Das Sinken des Mehlpreises war Grund | weiter schlechten Abzug haben, Umsätze in Auslands- 

für eine Herabsetzung des Brotpreises um 11 Groschen |brotgetreide kamen auf ermässigter Preisbasis gleich- Devisen 
je kg, und des Semmelpreises von 6 auf 5 Oroschen | falls nicht zustande. Hafer ist infolge mangelnder | London 
für das Stück durch die Bromberger Bäckerinnung. |Exportnachfrage reichlich angeboten, der Konsum be- | Newyork , ek 
Die starken Konjunkturschwankungen im April and |kundet jedoch Zurückhaltung und selbst Untergebote Borin or. .. 
Juni hatten einen nachteiligen Einfluss besonders auf ind schwer unterzubringen. Gute Braugersten im | "Aschau . . k 

die grösseren Mühlenbetriebe, die im Besitz bedeuten- Preise gehalten, dagegen Futtergersten im Einklang | mog pr Noten 

der ausländischer Vorräte waren. Auch hat die An- fmit der Haltung des Hafermarktes zur Schwäche nei- | pohar ! 
nullierung von Mehlkontrakten, die während der gend. Der Lieferungsmarkt lag für Weizen flau bei | Reichsmark 
Haussezeit abgeschlossen waren, der Mühlenindustrie | Preisabschlägen bis zu 3.25 Mark. Roggen wurde mit- | Ztotv . . 
8 3 N Die . sezogen, verlor jedoch nur 1—2 Mark. 

ordert eine Freigabe der zollircien Kleieausfuhr in] Kartoffeln. Berlin, 6. September. Weisse und N 
solchen Mengen, wie sie dem aus dem Ausland naer? blaue 2.70—3.10, N . e gelb- Berliner Börse. 

tierten Getreide entsprechen. Im Falle der Abschaf- fleischige 3.00—3.40, grossfallende über Notiz. Börsenstimmungsbild. Berlin, 6. Sept., 13.30 Uhr. 


re ci Va; 5 Vieh und Fleisch Wars cha u, 4. September. Die heutige Tendenzgestaltung ähnelte der 
wi 1 Das städtische Fleischversorgungsamt notiert für I kg sehr. Nach einem freundlichen Vormittagsve 

Absatzschwierigkeiten der Bromberger Sägewerke. in Złoty: Rindfleisch in Vierteln 3, vordere Teile | wurde die Tendenz zum offiziellen Beginn eher wieder 
In den letzten Wochen lässt sich in der Bromberger 2.75, Schweinefleisch in Hälften 3.15, Schmer 3.30, leichter. Infolge des herrschenden Ordermangels 
Holzindustrie eine Verschärfung der Absatzkrise be- Speck 3,30, Schinken 3, Kalbfleisch 3.30, Vorderteile 3, | bröckelten die Kurse zumeist wieder ab und das Be- 
obachten. Zwar haben die kleinen Sägewerke des |Hammeltleisch Vorderteile 2.70. streben der Spekulation, ihre Mediovorbereitungen 
dortigen Bezirks eine gewisse Produktionsbelebung | Fische, Kattowitz, 4. September. Die Fische diesmal wieder möglich gut zu treffen, rief Abgabe- 
dank des gesteigerten Verkehrs auf dem Baumarkt zu |zufuhren sind nicht sehr gross, zu erhalten sind hier |heigung vor. Abgesehen von den wenigen Spezial- 
verzeichnen, doch haben die Hoffnungen auf eine | hauptsächlich nur Karpfen und Schleie, erstere in |werten, für die gute Kurse festzustellen waren, be— 
grössere Verbrauchssteigerung des Inlandmarktes ent- sehr grosser Auswahl. Andere Sorten fehlen voll- [trugen die Abschläge bis zu 2 Prozent und darüber. 
täuscht. Die grösseren Sägewerke. zu denen dor] Kommen. Karpfen lebend 3. Schleie 3.25 21 für % kg. Nur Bankaktien begegneten einigem Interesse, da die 
grösste Prozentsatz der im Bromberger Bezirk befind- C e Halbjahresabschlüsse der grösseren Institute. ſetzt 
lichen Holzindustriennternchmungen gehört, klagen | Markt für Ben lan f t frei Waggon notiert; fällig sind und im allgemeinen gut zu sein scheinen. 
nach wie vor über ausgesprochenen Stillstand. Die Kiefernholz 44 Birk u Eiche 205 Kicker gespalten | Die Führung an diesem Markte hatten bei anhaltenden 
Stagnation zwingt zur Magazinierung von geschnitte- 62 Erlenklobe) 4 aii DIGNO. a S Auslandskäufen wieder Reichsbankanteile. Durch 
nem Non un die bereits 70 Prozent der diesjährigen ]“ Elen N 1e schwache Haltung fielen Kanada, Dessauer Cas, 


andels nachrichten. 


> über Monopolisierung der Naphthaindustrie. 
arschauer Presse sind in der letzten Zeit 
N über eine kommende Verstaatlichung der 
dustrie aufgetaucht. Diese Meldungen 
aus der englischen Zeitschrift „Oil News“ 
en, die am 25. August berichtete, dass die 
i egierung beabsichtigt, ein Napıtla- 
I unter staatlicher Kontrolle zu 
in staatliches Verkaufs- 


6.9. [ 6. 9. [5.9 | 5.9 
Geld Brief Geld Brie 
25.01 — 25.007 


an n 


5774| 5708 57.73 


122.786 123.001 — RA 
57.78 37.91 57.76 


ma Se einzuführen. Ausserdem sollen alle 
tzc verstaatlicht und alle Naphthaindustrie- 
ektrifiziert werden. Vor einigen Monaten 
„© Regierung die polnischen Werke der 
ad Oil Company“ aufkaufen, doch sind die 
ungen damals gescheitert. Es besteht die 

it, dass die Regierung die Verhandlungen in 
Gascle genheit erneuern wird. Einem Vertreter 


m cta Handlowa" haben massgebende Kreise 
dase den von der „Oil News“ veröffentlichten 
en keinerlei Tatsachen zugrunde liegen. Zu 
I eblichen Verstaatlichung der Transportröhren 
töle wurde ilun erklärt, dass dieser Industrie- 
Weit der Okkupationszeit in Polen konzessioniert 
is wiederum die Rohrleitungen für Erdgase 
Ust, so ist ihr Bau dem Staat auf Grund eines 
PAS äus dem Jahre 1919 gewährleistet und ge- 
wa Sinne dieses Gesetzes sind den einzelnen 
Werken Konzessionen erteilt worden. Schliess- 
tg Auch die angeblichen Verhandlungen der Re- 
vn mit der „Standard Nobel“ über ihren An- 
Yllig erfunden. 


tlastung des polnischen Marktes für Metall 
in, olge des Ausiuhrverbotes, Das Angebot von 
Bruch und Abfällen ist angesichts des bestehen- 
rsluhrverbotes so beträchtlich, dass im Handel 
unser Konkurrenzkampf um den Absatz bei den 
i pelen Giessereien herrscht, der auch eine 
‚Ne Preissenkung ausgelöst hat. So ist der 
* in erster Linie Messingabfälle be- 
in letzten Halbjahr um etwa 10 Prozent zurück- 
il, Im Grosshandel notierten gegenwärtig 


Produktion umfasst. Als unmittelbare Ursache für die) Metalle und Metallwaren. Warschau, 4 Sep- |Deutsch-Linoleum und die amtlich notierten Kaliwerte 
gegenwärtige Krise werden die schwierigen Bedin- tember. Die Firma Grün & Söhne, Nalewki 11, Jauf, bemerkenswert höher eröffneten Polypkor und 
zungen auf dem Inlandsmarkt und vor allem die notiert folgende Grundpreise für 1 kg in Zloty; Kupfer- Transradio. Befürchtungen für’ den Geldmarkt liessen 
ungünstige Absatzkonjunktur auf dem Weltmarkt un- blech. 4.40, Messingblech 3,70, Aluminiumbleeh 6.75, auch im Verlaufe keine bessere Stimmung aufkommen. 
gegeben. (Ofa.) Messingstäbe 3.60, Kupferstäbe 4.70. Richtpreise: |Die Kurse schwankten hin und her, gaben aber eher 


Bankazinn oder Struits 11,75, Antimon 2,35, Hütten- |nach. Eine Ausnahme machten Reiehsbankanteile, die 
Verschlechterung der Ausluhrbedingungen für pol- | blçi 1.15. 4 Prozent über Anlang gehandelt url Auch für 


nisches Holz. Die schwierige Lage am Holzmarkt — — Sch; AA) a p Pier AUPS P 
y t 9 ; Schantung und Otavi bestand, wenn auch die Kurs- 
herrscht in fast allen Teilgebieten des Landes. -Die veränderungen dies nicht zum Ausdruck brachten, ein 


ostpolnischen Firmen, die ihr Holz bisher ausschliess- gen! Ä ; 4 1 1 Y 
fie derten e sich Infolge, Fele won Ah- | aktan, Posener Börse. gewisses Interesse. Anleihen nach behauptetem Be 


ablälle 1,70—1.80 zł loko Lager. Da sich die |satzmöglichkeiten im Auslande gezwungen, erhebliche Fest verzinsliche Werte, Kop pi n eae hon. 355 Rissen wieder 
r Messingblöcke, die einem Ausfuhrverbot Mensen von Holzmaterialien auf dem Inlandsmarkt an- — = ee | fragt. Pfandbriefmarkt lustlos und zumeist unver- 
terliegen, im allgemeinen auf derselben Höhe |zubieten, wobei die Preise dieser Firmen verhältnisr Notierungen in 9% 6.9.15. 9. 1 i f St 


ändert. Liquidationspfandbriefe und Anteile freundlich 
und bis % Prozent fester. Devisen hatten heute sehr 
stilles Geschäft, der Yen konnte sich wieder befestigen. 
Der Tagesgeldsatz erfuhr heute eine weitere Erleich- 
terung auf 5% —7% Prozent. Termingeld blieb unver- 
ändert und ziemlich knapp. Trotzdem bröckelten die 
Kurse auch nach 1 Uhr noch eher. weiter ab, zumal 
man von schwächeren Auslandsbörsen wissen wollte. 


l, rentiert sich der Export in dieser Form |mässig niedrig sind, Im Export ist in letzter Zeit nur | 8% staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) 
© der Handel die Kosten des Umgiessens zu feine geringfügige Belebung eingetreten. Es wird 10000 Konvertierungs-Anleihe (100 zł). 
A hätte. Vor Inkrafttreten des Ausfuhrverbots, | weiterhin nach Deutschland und England exportiert, 915 Boas ae 850 410 Pon 
Aang 1927 erlassen wurde, floss ein grosser Teil jedoch haben sich nach Angaben der polnischen Expor- | g0 prandbr, der Fe Agrarbk. (100 21.) 

tp alls von Messing- und Kupferabfällen nach teure die Ausfuhrbedingungen wesentlich verschlech- | 7% Wohn. Oblig. d. St, Posen (100 Schw, Pr) | 
and ab. Nach Sperrung der Ausfuhr konnte |tert, was schon allein darin zum Ausdruck kommt, 620% Obligationen der Stadt Posen (100 zł). . 
Maude! schon im Vorjahr eine zeitweilige, auf dass die deutschen Abnehmer, die bisher polnisches 8% Dollarbri' or Posener Landschaft (i D.) 


£ 
811180 
8 Q 


311111 SB; 


wo begrenzte Ausserkraftsetzung des Ausfuhr- Holz loko Verladestation kauften, nunmehr Lieferung | 4% Konvert. zru) ‚»pfand, d. F. Läsch, (100 zł) 5450B8 [5 AE ER ae i 
erwirken, so dass in diesem Zeitraum rund |frei Grenze verlangen, Verschlechtert haben sich an- Notierungen u Stück: ; DIR. MAUER Kalt werte peoi wearin, Reichshank 
einen Messing- und Kupferschmelz nach |geblich auch die Zahlungsbedingungen (Oia.) so A Laos (HD Zehlaen) 30.508 1 i ctes. 
er e Nberlastet ist 1 die Ber Herabsetzung der Holzversicherungssätze. Die Ver» | 4% Posener Vorkr.Prov.Oblgat. (1000 Mk.) — r 
n des Handels dahin, erneut eine Ausfuhr. |Sicherungsgesellschaften kamen überein, die derzeiti- | % Posener Vorkr.-Prov.-Obligat, (1000 Mk.) — ; = z 
ee r ken Versicherungssätze mit Rücksicht auf die zu hohe A, N param X rn, METI a BETEN 3 
5 emessung für die Holzindustrie herabzusetzen. ; Die o Prämien- ; Te. Verkehr Abs n 16075 
15 Territorialschutzabkommen der polnischen] Senkung der Sätze beträgt zunächst 20 pro mille. Es Tendenz: behauptet, Hamb. Amer, Harpen. Bgw. 153.00 
e cstrie mit den österreichischen und|wird jedoch erwartet, dass in nächster Zeit eine k Hb. Südam. Hoesch. . - 139,50 
"Chosiowakischen Hütten, die bekannt- | weitere Herabsetzung der Versicherungssätze eintritt, Industrieaktien. F eee 144.00 
der Internationalen Ronstahlgemeinschaft ange- um den im Auslande geltenden Sätzen ( pro mille) — 7 — - Nordd, Lloyd. Ilse Bgbau. — 1 1 
unt nunmehr abermals verlängert worden, und näher zu kommen. (Ofa.) 83 6.9.| 5.9. 3 6. 9. Al a ham, Kaliw, Asch i 272.00 
BUSCH auf ale delsigen Ten. ud Bin | „Fmenänderung In der Wersshaser Meindune [Be Prenn | = | = | iom Yonar an Tand, = j aoe ge a 
. 1 7 Ri ie „I. omm, a 1 Zw. ar, . pus oy — ve ut A „Di, 3 FR * 5 
ver die . e Legen hen Eisenhütten- |in nächster Zeit in eine Aktiengesellschaft unter der | P. Bk; Hand.| = | = jLuban -j = | = | Darmst. Bank Mannesmann 11176 — 
eee $ Firma „Kamienna S. A.“ in Warschau umgewandelt. pi Ser =f — N 119,508 |120.00B | Aine-Gen.. . 1466.26 Maak | 
Kh produktion des polnischen Tabakmonopols | Tyayische Zollerhöhung. Der neue litauische Zoll- | Arkona, . = | = |aiyn zim, | = | = -| Dresdner u. 112078 171.00 | Nat Auto-Rb. 10700 1025 
Wise Gen letzten drei taren tür cle einzelnen tarit tritt mit dem 1. Oktober in Kraft. Die Zoll- | Stena ce, — | = | Pap. Bydg, = | Z |5chulth Patz, | 341.00 | 345,25 | Oschl. Kokaw. | 112,12 | 113.57 
se ziemlich unregelmässig entwickelt. Nach den“] Browar Krot, | — Sen ME E rr: HEER GREN ana u e . ; 
ben erst bekannt werdenden amtlichen Daten e, Sind um 30 Prozent erhöht für Waren aus gen. Brzeski, Aut — Plötno I Z AEG... 1647 |186.75 | Orenst.u.Kop. | — |120.75 
197% i : N ſenigen Ländern, die mit Litauen keinen Handels- elski. | 48.00B| 48006 | P.So Drewna] — _ | Bergmann. . | 200.37 | 204.00 | Ostwerke . . | 297.00 | 302.00 
7 betrug die Herstellung von Zigarren Cegielski H. ‚006 | P.Sp.Drzowna Berl.Msch.-F. | — 1112.00 | Phönix B. 92.50 | 94.00 
1 Stick (gegenüber 49 667.000 Stück I. J.] Vertrag abgeschlossen haben. Fehlt, Ne Unj BE Ea Me reale 85,00 "600 | Re Bram tah. 127775 280.50 
ew. 51 337 000 Stück i, J. 1925), von Ziga-| S Die Lodzer Baumwolltirma Stolarów u. Comp. Cet. en,“ m= | m Ne Hisp, im. | 530.00 | — | Rh. Elek, -W | 154.75 | 155.00 
16 285.000 (17 507 000. bzw.: 5.273.000) ‚Stück, [ist "gemäss ihrem, von uns schon erwähnten Mora- | anne u., 2 | 2 Wen Gen Krel, 91 rl, F Be 44000 1 147.50 
Wgaretten mit Mundstück in Kartons |toriumsgesuch und entsprechend den Vorschriften des | Gródek wieki | m | = [Zar 0. “lm | Denen 18400 1105.00 | Rütgersworkse | — | 1081: 
M (4 4 841 972 000 bzw. 5852756 000) Stück, |neuen Gesetzes über die Konkursverhütung auf drei | Hartwig C. .| — | ~ | Zw. Ctr - | — [Dessauer Gas 1193.00 183.30 | Salzdetfurth. | 456.00 | 459. 
Aundstück in Kartons 2569 893 000 (2 127 282 000 | Monate unter Geschäftsaufsicht gestellt | H. Kantorow, — | = [5p Stolarska] — ~ | Dt.Erdöl-Ges. | 140.50 | 142.75 | Schl. Elek,-W. | 240.00 | 242.75 
972 054) Stück, Rauchtabak 12838 t worden. À Dt. Maschinen | 54.87 | 54,25 | Schuckt, & Co. | 204.75 | 207.75 
t bzw. 12052 t), wovon auf Tabak 1. Qualität | , —— e Dohaupieh, Dynam, Nobel | — | — | Siem,&Halske | 382,75 | 385.12 


Y 182.00 | 183.00 | Tietz, Loonh. | 260,50 


— 1225.00 | Transradio .. | 151.75 | 150.00 
— — Ver. Glanzstoff | 584.00 | 587.00 
267.75 | 269.75 | Ver.Stahlw. . 97.50 98.00 
148.25 | 149,87 | Westeregeln. | 275,00 | 280,50 

= 00 


(4427 t bzw. 4897 t) und auf solchen 2. Quali- 
it (7646 t bzw. 6751 t) entfallen. Die Pro- 
von Sehnupf tabak belief sich auf 490.2 t 
„ bzw. 392,6 t), von Kautabak auf 13 t 
bzw. 11.4 . Rollentabak wurden i. J. 
8 t hergestellt. Die Zahl der in Betrieb 
ten Tabakfabriken hat sich 1927 gegen 
r um eine auf 21 verringert, wovon auf 
en Wojewodschaiten 6, auf die östlichen 2, 
Südlichen 5, auf Posen und Pommerellen 7 
i Schlesien 1 entfallen. Die verwendeten aus- 
Nen Rohmaterialien stellten sieh auf 18 288 t 
tih zw. 17243 t), während nur 658 (667 bzw. 
„ Mändische Rohtabake verarbeitet wurden. 


Märkte. , = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft * =o hne Ums | El. Licht u. Kr. 


Essen, Steink. 
etreide, schau, 4. September, Am hiesi- | Der Zloty am 5. September 1928: Zürich 58.20, | ],G, Farben 
ie he e e ade die Stimmung London 43.28, Neuyork 11,25, Riga 58,65, Bukarest | Felten u,Guill, 
schwach. Die Verarbeitung neuer Gerste kalkuliert | 18,16. Base HEW: 
sich augenblicklich billiger. Die Nachfrage ist ge-] Notenkurse. Im privaten Baukverkehr zahite man | Ge#.t el. Un 
ring, dee Interesse kann erst in zwei bis drei am 6. September für 1 Dollar 8.868,87 zł, 1 engl. 
Wochen eintreten. Notiert wird fie Kg loko Lager: | Pfund 43.09 zt, 100 schweizer Franken 170.94 zi, 100 
Gerstengrütze gebrochen 60, Hafergrütze 100 zł, französische Franken 34,67 zł, 100 deutsche Reichs- 
Haferflocken 95 zł, Viktoriaerbsen 110, Felderbsen 60, | mark 211.50 zt, 100 Danziger Gulden 172.20 zi 
Lie Burmareis 78, Flame 109, Patne 190, Kartallek w 
„ Burmareis 75, Siam » Patna „ Kartoffel- 
mehl 73 zł, Makkaroni (Sternchen, Röhren usw.) arschauer Börse. 
150 21. Fest verzinsliche Werte. Industrieaktien. 
— — o— 


— . 1128.50 | Zellst. Waldh. | 288.50 
270.50 | 274,50 | Otavi . . „| 53.87 


Ablös.-Schuld 1-60 0 ; s sess 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht . 


Inische Handel mit It Im „Przemysi| Lembe : — a NEE STERN WIESE Trage OPAN a 
y i > v WE, j g, 5. September. Im -heutigen Privat- 6. 9. 5. 9. 6. 9 5. 9. 6. 9. 59, 
, sind dieser Tage Einzelheiten über den | getreideh del k 8 \ . 9. . 9. . 9, . 
italienischen Metallwaren-Austausch im jahre] betneidchandet kam es zu sporadischen Abschlüssen | zoy, Dolfßprämien-Anleiho Il. Serie © Doll) | 8850| 88:50 | Aceumulator, | — | 128.00] Laurahutto . — | — 
p röffentlicht worden, Aus der Statistik geht in Industriegerste, Buchweizen und Hafer bei stär- hs Konvert-Anleiho (100 R). . . en 62.00| Adierwerko . 127,50 | 127.50 | Lorenz . . 148.76 | 149,00 


ferem 5 r% narangeizeide und Maini sind 10 eee K %9 18 1 18255 Ay Aschaffenbrg. | — — | Motor. Deuts. | = 
4 eise weiter s 7 "Anleihe . Fr. ne B RR . ES aaa 
h Yon 11119200 zt eingeführt worden sind, | Monn sind heute pilliger. Tendenz stark fallend, | Pe Eisenb-Konvert-Anieihe 100 u) > ° > | 6110| 61.0 Bergen hit 40800 | 411.50 | Pogo, iltr.-W. | 106.75 | 192.00 


0 Aus Polen nach Italien 29 272,2 q im Werte J ti ig. x t. Kabelwie, . e ; Y 
al ausgefthrt worden Sa: Die EMNI ai RE e ee Leros. 56.507, DiWollw.. „| 48.00| 47.00 | Sachsonwerke | 122.50 | 124.00 


Verlass aus Italien nach Polen 46 198.3 q Waren 


A allerzeutnissen aus Italien übersteigt fast 33 6 8 Industrieaktien. Dt. Eisenhd. . | 80.50 | 80.25 | Sarotti... 196.50 200.00 
tie rfache unsere Ausfuhr in derselben Waren- hapai e a Momus . W — eat, Neat SaLe A T'i Eoo 
„iu der Zinkblech den 1, Platz einnimmt. 31.25, Buchweizen 40-41. 2 s 6. 9, | 5.9, ne si, m pA aiis eA d a- AAA 10 
te Teil der Einfuhr aus Italien entfällt auf |” . % Bank Polski. 180.50 |182.00 | Natta . | — — | Komae dem | — as] Stob, zig .| = | 

ittel, die zwei Drittel des Wertes der ita-| Krakau, 5. September. Inlandsweizen 40,5050, | Bank Dyskont, 11700 1700 | Bolska Nafta | = | Saolkanmeyer. | — | = 
infuhr darstellen. Allein die Einfuhr von |Handelsweizen 47-48, Domänenroggen 38—39, Han- Bu en 117.00 | 117.00 r 2258 ea 
„Taftwagen beträgt 18 Prozent der gesamten | delsroggen 36.50—37.50, Domänenhafer 37.50-38.50, ~ Zw. Sp.Z. | 81.00 | 81.00 . IR Sr er ee 
I Aeinfuhr Polens, während der Anteil von |Handelshafer 36-37, HHandelsgerste 34.50—35,50, | Grodzisk S * Pop. 4075 41.00 E 55 
h mobilen sehr gering ist, Braugerste 42—44, Krakauer Weizenmehl 45proz. 82 ri — u rzejów 43.00 | 42.75 Amtliche Devisenkurse. 
Ay olnisch-griechischen Handel. Da Griechen- a 83, k: FF dunkles A a 3 D Spiess — [170.00 8 — | 260,00 | ——————— ——— en 
5 . Js. d 2 riesme 84, Konsressmehl 0000 „Kon- > -= wein , - = 6. 9. 6. 9.5. 9.5. 9. 
e 3 gress-Griesmehl 82—83, Krakauer Roggenmehl 65proz. apea Dabr. Br Wa ala N 5 ms Geld | Briet | Geld | Briet 
N „iesem ermin ab provisorisch nach den ar 3 6öproz. 56.50—57. Tendenz ruhig, | piektryomoss | — | — | pocie n | — | — |Bumos Ares. 48 12 Ye 2 
\ inimaltarifes und die griechischen Waren | Zufuhren klein, P, Tow. Elekt. | — — Roha — 41.00 2 r s 225 1813| 1.917 
Nach den Sätzen des Normaltarifes verzollt | Kattowitz, 5. September. Imandswejzen 46 Sarachowia. i. 54501. HARD N 5 = T ö 5 2770 1470 2179| 2183 
usihandlungen Dr 7 Versen ung bis 47, Inlandsroggen 39—41, 4 37—39, pronn A inc Ede Z bel ay . London 1 18 19235 20.384 1 1 40000 
wertrages werden in * |Exportgerste 4850. Frei Käuferstation: Leinkuchen i Swiatto | — |135 Zieleniewski | | — = ew Torr 
A 10 00 papane: A un an sn, e ian re Wie 32 Chödorew ee Zawioralo 2725| — Bie nn 5 n 
Ministerrates machte der Ministerpräsi- bis 33, Roggenkleie Tendenz ruhig. zersk . — — . = — Amsterdam! © :: 1632 168.46 168.12 168.45 
Fi N : À tocice pa orkowski , 17.40 t msterdam, s sep » > 
polii. Mi Rücksicht aut eine aussies | „D 121%. 8. September, Welzen 12-12%, Weizen Ne, Z | Too e, = | = Immer: 22222 e aa | ezes saan 
* sorgung des Inlandsmarktes sei eine n e 0 1130: | ORENS e 222 4% 0 81.32 49 
mn , , nee = = Heere 10.8] 10.572 | 10.583 | 10.873 
all fmeidlich. Die Roggeneinfuhr soll weiter Bes nn nt leie. 40 Danz. 6 den lr Firley > 69.00 | 68.00 | Spirytus = | > |feeosiawien 222 22:| %% 7 7a 07 
ei bleiben. (Ofa.) ` erbsen 9—9.25, Roggenkleie 9-9. z. Gulden für |}, Ä — 7.50 | Zegluga = — g lee A 359 | 7. : 
0 a ' ; 15 „ Zufuhren: Weizen 75, Roggen 27, Gerste 321. |% 2 a i$ 2 — [Kopenhagen . r e e 6 1206 — > — 
ireie Kieieausiuhrkontingente. Die Mühlen Hülsenfrüchte 120, Kicio und Kleiekuchen 15 Tonnen. | p _ 8 Mi a l = T {Lissabon . » ve.» ef 1893| 18.97 | 1888| 18.92 
der Regierung die Erlaubnis zur zollfreien Wegiel , 99,50 | 98.50 | Lomb — ur Qala, see asor p ef 11183) 112.05] 111,86 | 112,08 
‚Yon Kleie, die aus importiertem Getreide | Berlin, 6. a hari RARO und W r — N 11428 16.405 1 aaa 
Höh 0 P der eingeführten fur 1000 kg, sonst für g in Goldmark. Weizen: > i i i „ 
erhalten. Bekannte heträ A der Aus- | märk. 213—216, Sept, 227, Oktober 220,50, Dezember Tendenz; nicht einheitlich. 3 6 ma = 8 man 
Kleie 7.50 zł je 100 kg. (Ofa) 234. Tendenz flau. Roggen; märk. 216—217.5, Sept. Spanlen ] 6846] 69.80 69.63 89.67 
hiliche Verlängerung des Gerstengrütze- 229, Oktober alas, Dezember, Be l Amtliche Devisenkurse. 5 2. EN S LITT 8 u. nan 
i | , y : Bre 254, er- und. — n ron. 
eis. Nach Meldungen der Warschauer Inn nuiriegerste 220—233, neue Wintergerste 202-- 211. | 80 | Wion s e o oe 7 7 48 5407 165 
x tze, das |Industriegerste 2 „ g £ 
„Aug, das Einfuhrverbot für Gerstengrü Moses |Hafer: märk, 195—204." Mals: loko Berlin 209 „211. Geld | Briet Ras ,„ . . . . e. e +f 20.862] 20.902 | 20.862 | 20,902 
Sonst zunächst bis zum 30. September dieses | fater: märk, 8 A — 30.75 ter dam 45 | Reykjawik (100 Kronen) 92.16] Ra — — 
ant hat, voraussichtlich über diesen Termin Barmen; 1 eit . > 1 . 91722 pa 
angert werden. 1 3 k- 332, Brüssel I AS EN De ENTE ET AE N EAE, 
e der Mühlenindustrie im Bromberger Be- eee e 8 N ee: Helsingſors. vr Ostdevisen. Berlin, 6, September. Auszahlung 


London >. » 


ai 43,378 | Warschi 95—47.15, grosse Zlaty-Noten 46.85 bi 
ebergangsperiode von der alten Saison un Warschau 46.95-47.15, grosse Zloty-Noten 46.85, bis 


blau; 1516. Lupinen, gelb; 10,5. 17.5. Rapskuchen; | New-York 


Í romberger Mühlenindustrie einen recht 19.2 19.7. Leinkuchen: 23.3—23.5. Trockenschuitzel: | Paris 34.92 | 47.25, 100 Reichsmark = 212.09—212.99, 
100 Stillstand gebracht, 110 n 17.5—18. Soyaschrot: 2121.7. . 26.48 5 
* m » e . 8 2 
8 Nachtrage mach Mehl zu suchen sein. da „u Eroduktanbericht- Ber u Ri ember: ; Am en e a AR a Sämtliche erg 2. e e e 
eln de ktlonen hin- Produktenmarkt herrschte heute bel Kröffnung ausge- ien 1 sind ohne Gewähr. 
den Abschluss von Transa sprochen schwache Stimmung, Inlandsweizen wird | Zürich n 172.14 


er sinkenden Tendenz wesen 
rent vor einem weiteren Nachlassen 

f reises bei stärkerem Angebot von 
der neuen Ernte. Die Preise für Roggen- 


r y ichlich und zu 2—3 Mark nie- i i i 7 
eee ee für Roggen liegt nament- #) Ueber London errechnet. (Fortsetzung der Handels nachrichten 


lich aus den nördlichen Anbaugebieten des Reiches Tendenz nicht einheitlich. nächste Seite.) 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Polens Seehafen-Politik. Jahren auf 4 bis 6 Millionen t jährlich gebracht wer- 

den soll, und dass man schon in naher Zukunft eine 

F. D. Unsere Seehafen-Politik läuft nicht nur darauf |$CSamte Durchlassfähigkeit ailer Polen 
iaus, möglichst die gesamte Ueberseetransporte der Zur Verfügung stehenden Häfen in einem Umfange von 
eigenen Ein- und Ausfuhr über Danzig und Gdin-|!8 Millionen t in Anschlag bringen könnte. 
sen zu leiten, sondern zielt auf weitere Sicht auch |(Dabei bezieht er offenbar auch Dirschau mit ein, 
dahin, die Transit-Transporte aus und nach das zwar während der Hochkonjunktur für den pol- 
der Tschechoslowakei, Oesterreich, Rumänien und nischen Kohlenexport eine nicht unwesentliche Rolle 
Russland in weit grösserem Masse als bisher jenen Sespielt hat, nun aber gezwungen ist, seinen Hafen- 
beiden Häfen zuzuwenden. Auf diese Weise hofft betrieb wieder einzustellen. Die Gesellschaft „Wista- 
mam die Rentabilität der riesenhaften Investitionen, | Baltyk“, die grosse Summen in den Dirschauer Hafen- 


anlagen investiert hatte, geht jetzt sogar daran, inre 
Lcichterilotte zu verkaufen. Angesichts der äusserst 
mangelhaften Schifibarkcit der Weichsel infolge zu 
nelünender Versagdung ist in absehbarer Zeit wahl 
kaum damit zu rechnen, dass der für den Kohien- 
umschlag eingeciehtete Dirschauer Hafen auf den Ver- 
kehr mit anderen Gütern umgestellt und dadurch 
wieder rentabel gemacht werden könnte.) Wenn man 
nun annähme, so folgert der Verfasser weiter, dass 
Polens Aussenhandelsumsatz im Laufe der nächsten 
Jahre sich auf 30 Millionen t jährlich und der Gesamt- 
anteil der genannten Häfen daran auf etwa 40 Pro- 
zent erhöhen würde, so würde de Gesamtum- 
schlagsfähigkeit dieser Häfen nur mit 12 
Millionen t oder 66 Prozent ausgenützt 
werden. Das restliche Drittel sei also zur Aufnahme 
des Transitverkehrs der Nachbarländer zur Verfügung. 
Es wird dann weiter untersucht, bis zu welchem 
Masse die Leistungsfähigkeit der polni- 
schen Bahnen, die den Zubringerdienst für 
Danzig und Gdingen zu besorgen haben, vermehrt 
werden könne, um mit einer so gewaltigen Verkehrs- 


die für den Ausbau des Gdinger Hafens und die ge- 
planten neuen Eisenbahnstrecken gegenwärtig und in 
den nächsten Jahren gemacht werden, auch für den 
Fall zu sichern, dass Polens Ueberseehandel einmal 
grösseren Schwankungen ausgesetzt sein sollte, Mit 
diesem Problem beschäftigt sich eine sehr interessante 
statistische Untersuchung, die soeben im „Przemysł 


i Handel“ veröffentlicht wird, und deren Tendenz 
hauptsächlich dahin geht, die besonderen Vorteile des 
Transitweges über Polen für die Tschechoslowakei 
darzulegen. Gerade aus diesem Grunde sind diese 
Ausführungen der genannten offiziösen Warschauer 
Wochenschrift auch für Deutschland recht beachtlich, 
da eine Verstärkung des tschechoslowakischen Tran- 
sitverkehrs über Danzig und Gdingen naturgemäss 
einen sehr fühlbaren Verlust für dıe Häfen Bremen, 
Hamburg und Stettin nach sich ziehen müsste. 

In ‚diesem Zusammerhang sei zanächst eine tabel- 
larische Uebersicht wiedergegeben, welche die 
rapide Zunahme des Danziger Anteils 
an der polnischen Gesamtein- und Aus- 


a namentlich aber am Export Polens in den steigerung in diesen Häfen Schritt zu halten. Dabei 
letzten 6 Jahren zeigt: R wird festgestellt, dass die letzten Monatsleistungen 
5 Einfuhr jener Bahnen bereits 600 000 t betragen hätten und 
insgesamt über Danzig vorausgesetzt, dass diese Durchlassfähigkeit nach 
1022 4120 225 Tonnen % Vornahme verschiedever Güterbahnhofsumbauten im 
rer i 25 466 810 11 Herbst 1929 ca. 750 000 t und nach Fertigstellung der 
4 25 — 654 929 20 Bahn Bromberg--Gdingen 1 Million t monatlich er- 
1028 2320 570 738 072 30 reichen werde. Diese Steigerung genüge aber vicht, 
35 7383 456 690 778 20 um die oben veranschlagte Verkehrszunahme der 
127 2 640 696 26 Häfen zu ermöglichen. Vielmehr müsse der Aus- 
27 4903 049 1517 194 31 bau der polnischen Bahnen soweit gefördert 
Ausfuhr werden, dass ihre Durchlassfähigkeit mindestens 

insgesamt über Danzig 1,5 Millionen t monatlich betrage. 
1522 ih ti Tonnen % Es ist klar, dass dieses Ziel sich schon aus rein 
ia 162 504 411 5 finanziellen Gründen nicht so bald wird erreichen 
1225 758 1062 864 6 lassen, wie der Artikel des „Przemysł i Handel“ an- 
Fr 15 739 829 1.636 485 10 nimmt. Deshalb haben auch die weiteren Spekula- 
3 22 2.031 969 15 tionen, die sich im besonderen mit der Möglichkeit 
— 3 5659 605 25 einer stärkeren Ablenkung des Transitverkehrs aus 
0.356 038 6 380 420 31 und nach der Tschechoslowakei über Danzig und Gdin- 


Die Oeffuung des grossen polnischen Hinterlandes 
für den Danziger Hafen hat zur Folge gehabt, dass 
dessen Güterumsatz von ca. 2,25 Millionen t vor dem 
Kriege bis auf beinahe 8 Millionen t im Jahre 1927 
gestiegen ist. Noch bemerkenswerter aber ist, dass 
der Anteil des Danziger Hafens an der polnischen 
Einfuhr sich seit 1922 annähernd verdreifacht und an 
der polnischen Ausfuhr mehr als versechsfacht hat. 
(Die Jahre 1920 und 1921, die im Zeichen der deut- 
schen Ausfuhrsperre gegenüber Polen, wie auch des 
polnisch-russischen Krieges gestanden, können nicht 
zum Vergleich herangezogen werden. Nur der Voll- 
ständigkeit halber sei bemerkt, dass der Danziger 
Anteil an der polnischen Ausfuhr 1920 22,3 Prozent 
und 1921 18,6 Prozent und an der polnischen Einfuhr 
48,2 Prozent bzw. 21,2 Prozent betragen hat.) Der 
Verfasser des zitierten Artikels nimmt an, dass der 
Güterumschlag im Danziger Hafen in 
den nächsten Jahren rund 12 Millionen t erreichen 
wird, wovon etwa 3 Millionen t auf den Import und 
ca. 9 Millionen t auf den Export entfallen würden. 
Er stellt weiter in Rechnung, dass die Umschlags- 
fähigkeit des Gdinger Hafens in den nächsten 


gen beschäftigen, wohl zunächst nur theoretische Be- 
deutung. Trotzdem ist es nicht uninteressant, zu 
sehen, in welchem Umfange schon jetzt tschecho- 
slowakische Transporte über Danzig 
gehen, im Verhältnis zu dem Seeverkehr der Tschecho- 
slowakei über die anderen in Betracht kommenden 
Häfen. 

Im Jahre 1927 gingen über Danzig nach der 
Tschechoslowäkei insgesamt 112375 t Waren, davon 
u. a. 97 300 t Erze, 5354 t Roheisen, 7000 t Kunst- 
dünger, 1800 t Chemikalien, während gleichzeitig 
aus der Tschechoslowakei über Danzig insgesamt 
7085 t exportiert wurden, davon u. a. 1706 t Eisen 
und Eisenerzeugnisse, 1820 t Sirup, 1795 t Nützholz. 
Der Gesamtumschlag tschechoslowakischer Güter in 
Danzig stellte sich demnach auf kaum 120 000 t, d. h. 
weniger als 10 Prozent des gesamten tschechoslowa- 
kischen Warenumsatzes über die Häfen Bremen, Ham- 
burg, Stettin, Danzig und Triest, der sich auf über 
1,2 Millionen t im Jahre 1927 belief. Der Löwenanteil 
fiel dabei Hamburg mit einem Import von ca. 
406 500 und einem Export von 250 140 t zu, während 
Bremen an der tschechoslowakischen Einfuhr mit 


g Suren Polanowice 


p: Kruszwica 
gibt ab: 


I. Carstens Dickkopfweizen l. Absaal 
Frühreifend, lagerfest, auf besseren Böden hoch ertragreich. 
2. Hildebrands Weissweizen B. 
Standfest, volles Korn, sehr ergiebig. 
Anerkannt von der Wielkopolska Izba Rolnicza Poznan. 


Auf Wunsch wird Saatgut auch gebeizt geliefert. 
Bestellungen nimmt auch entgegen 
Posener Saalbaugesellsehaft T. z o. p., Poznan 


Telegr.: Saatbau. Zwierzyniecka 15 Telephon 60-77 


Fir ein Brorinz-Geireldepeschäft einer Hesi. Kreisstadt wird Lehtige | be 6 ar 


Buchhalter dan) Hufe] Müller: 


lehrling 
geſucht. welcher im Bücherabſchluß firm ift, die deutſche und 


uch t. Meldungen an 
nife beherrſcht und Sicherheit bieten kann. Ausführliche Nee 

polniſche Sprache beherr eten kann. Aus führ 

en und Zeugnisabſchriften erbeten an Ann.⸗Exp. Kosmos Omezegiomy Miyn 

Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter r 1447“. 


Seilergesellen 
95 ſofort ein 


und vom 1. 10. 28 einen Lehrling. 
Sem. Niefteanofli, Pogorzela (Bozn.) 


B. Kühnaſt, Seilermſtr., Gniezno, Zielony Rynek 9, 


von im Sinne des Statutes 1 486 423,77 AR He 
Tilzungsfonds, 41 403,44 auf den Reservefol 
tragen werden, während an den Aufsichtsrat © A 
Złoty und als allgemeine Dividende 4.50 Pro i 
15 650 000 z! Grundkapital ausgeschüttet wer 


abel, 

„Zar“, Gasstrumpfiabrik A.-G. in Neutomise 
Bilanz der Gesellschaft per 30. Juni 1928 86 il 
beiden Seiten mit 974 175,82 zł, das Aktienka [ 
trägt 500000 zł, die Reserven fast 5000 | ik 
Reingewinn beträgt 204 847,64 zł. Zur Vertei prei 
langt eine Dividende in Höhe von 55 k f 
vom valorisierten Aktienkapital, also 7 1 5 

Mark Aktien, zahlbar ab 1. August d. Js. in 1 
Zwiazku, in der Bank Handlowy in Posen u 
Kasse der Gesellschaft. 


Der oberschlesische Kohlenkonzern „Progresi 
im. Gdinger Hafen einen Küstenstrich von 220% 
dehnung erhalten. Der Vertrag ist am 2% 
vom -Handelsminister Kwiatkowski unterzeichll 
Der Konzern verpflichtet sich, dafür m 
50 000 t über diesen Hafen auszuführen. 
haben derartige Verträge die Kohlenkonzerne 
und „Giesche“ mit der Gdinger Hafenverwa 
geschlossen. 


Fusion der „Poreba“ A.-G. mit der Mee 
Vereinigung. Im Monitor Polski vom 24. Au 
nehmigt der Handelsminister die Fusion 
reba“ A.-G. mit der „Mechaniker- 
gung“. Die „Poreba „die sich gegen 
letzten Jahrhunderts in deutschen Händen bei 
im Jahre 1776 gegründet worden. Im 
wurden die Aktien der Gesellschaft von dem 
Windmann aus Zawiercie aufgekauft, das 
Jahre 1920 zu 50 Prozent und den Rest im er, 
an die Vereinigung polnischer Mechanikt 
Amerika verkaufte. Mit der Bestätigung der s 
durch den Handelsminister wurde gleichzeitig 
höhung des Aktienkapitals um 2 100.000 z? auf 
zł bewilligt. Die neuen Aktien, die in einer M 
von 12000 Stück in zweiter Emission zum Pr 
wert von je 175 21 herausgegeben werden, "rer 
die Aktionäre der Bergwerk- und Hüttengesen 
„Poreba“ als Entschädigung bei der Fusion 
Da sich iedoch das ganze Aktienpaket in den 
der „Mechaniker-Vereinigung“ befindet, ist m 
langen Verhandlungen mit der „Gosbank“ üb 5 
kommen, dass diese die gesamte zweite Zloty; 
übernimmt und der Gesellschaft gleichzeitig . 
langfristige Kredite gewährt. p’ 


= Zusätzliche Aufwertung der Sprozentigen. $ 

briefe der Kreditgesellschaft in Kielce, ar % 

sellschaft gibt bekannt, dass sie an die Inhan g 
uf ke 
on 


68 166 und an der Ausfuhr mit nur 384 t, Stettin 
mit 275830 bzw. 16 000 t und Triest mit 39 300 bzw. 
98 800 t teilhatten. Im einzelnen sei noch hervor- 
gehoben, dass über Bremen hauptsächlich Baumwolle 
(über 62 500 t), über Hamburg Srösstenteils Mehl, 
Getreide und dergl. (250 000 t), über Stettin vornehm- 
lich Erze (ca. 113000 t) und Tabak (ca. 148 000 t) 
nach der Tschechoslowakei eingeführt wurden, wäh- 
rend diescs Land über Hamburg in erster Linie 
Zucker (fast 167 000 t) und über Stettin hauptsächlich 
Eisen und Eisenerzeugnisse (12 400 t) ausführte. 
Man ist sich in Polen bewusst, dass der Konkur- 
renz kampf gegen die deutschen Häfen 
zur Hebung des tschechoslowakischen Transits durch 
Polen nur mit Hilfe niedriger Tarifsätze und Ver- 
Kürzung der Transportdauer geführt werden kann 
Obwohl die polnischen Transportsätze im allgemeinen 
zu den niedrigsten in Europa gehören, stellen sie sich 
doch zu teuer im Vergleich mit dem kombinierten 
Eisenbahn- und Wasserweg für tschechoslowakische 
Waren durch Deutschland. Man strebt deshalb da- 
nach, den seit 1. September 1927 in Kraft befind- 
lichen polnisch-tschechoslowakischen Verbands- 
tarif auch auf den Verkehr mit Danzig und Gdin- 
gen auszudehnen, was bei der vor einigen Mo- 
naten in Danzig stattgefundenen Verbandskonferenz an 
dem Widerstand der tschechoslowakischen Eisenbahn- 
vertreter allerdings gescheitert ist. 


— — 


Bank Przemystowcöw A.-G., Posen. Die diesjäh- 
rige Generalversammlung der Bank fand erst am 
28. August statt, da die Direktion vorher erst die 
Zahlungen der Sanierungsschuld und die Erhöhung des 
Aktienkapitals erledigen wollte. Das Finanzministe- 
rium hat auch der Bank für die Rückzahlung der 
Schuld sehr günstige Raten bewilligt und die neue 
Emission in Höhe von 750 000 zl ist durch ein Kon- 
sortium, das von jetzt ab eine grössere Rolle in der 
Bank spielen wird, gesichert. Die Reorganisation der 
Bank kann nach erfolgter Liquidation der unrentablen 
Filialen als beendigt angesehen werden. Der Gesamt- 
umsatz betrug auf der einen Seite des Hauptbuches 
581 161 475,71 zł, d. h. 100 Millionen mehr als im 
Vorjahre. Auch die Einlagen sind in der Zentrale und 
in den noch bestehenden Filialen um über eine Million 
gestiegen, während sich der Wechselkredit um über 
2 Millionen zł vergrösserte. Auch der. Verkauf der 
Immobilien der Bank hat weitere Fortschritte ge- 
macht, so dass in der vorliegenden Bilanz nur noch 
19 Häuser im Werte von 2 707 291,78 zł angeführt wer- 
den. Verschiedene Beteiligungen stellen einen Wert 
von 956 434.42 zt dar. Die Handelsunkosten sind im 
Vergleich zum Jahre 1926 um ca. 800 000 21 zurück- 
gegangen, so dass die Bank nach 3 Jahren zum 
ersten Mal wieder einen Gewinn in 
Höhe von 50898,74 zł zu verzeichnen hat. Da- 
von werden 10 Prozent dem Reservefonds über- 
wiesen, 5 Prozent oder 37500 zł als Dividende aus- 
geschüttet und der Rest in Höhe von 8 302,57 21 auf 
neue Rechnung vorgetragen. 


Bergwerks- und Hüttenwerke Modrzeiöw A. - G. 
Auch in dem Geschäftsbericht der Gesellschaft für 
1927 kommt die allgemeine Besserung der Wirtschafts- 
lage Polens zum Ausdruck. Die Gesamthüttenproduk- 
tion ist im Berichtsjahr gestiegen, die Eisenproduktion 
konnte sich um 58 Prozent erhöhen. Trotzdem ist 
das polnische Hüttenwesen von den Zahlen der Vor- 
kriegsproduktion noch weit entfernt. Die intensive 
Tätigkeit der Werke hat den Umsatz im Vergleich 
zum Jahre 1926 um über 50 Prozent gesteigert, aber 
der grösste Teil des Gewinnes wurde von Steuern 
und sozialen Abgaben, die um 500000 bzw. 270.000 
Zloty gestiegen waren, verschlungen. Auch die Me- 
tallwerke Hantke, die Hütte Czen- 
stochau. die Warschauer Fabrik und die 
Eisenerzbergwerke, alles Gesellschaften, die 
sich in den Händen der Modrzeiöw-Werke befinden, 
haben sehr günstige Ergebnisse erzielt. Die Tochter- 
gesellschaft unter der Firma „Belgische Fabrik 
für Nägel, Draht u. a.“ kann sogar eine, 6pro- 
zentige Dividende verteilen. Der Reingewinn be- 
trägt bei den Modrzeiöw-Werken 2 314 492.62 zł, wo- 


Pfandbriefe noch ‚nachträglich folgende Auszahl 
vornehmen wird: bei Vorkriegspfaudbriefen a 
abgestempelten Pfandbrief im Nominalwert 
Zloty Lit. A 25.60 zl, im Nominalwert 19 
Lit. B. 12.80 zł, im Nominalwert von 141 2 
6.40 zł, im Nominalwert von 56 zł Lit. Dit 
Auf Piandbrieſe der Emissionen, die in der uf 4 
1. 8. 1914 bis 31. 12. 1918 ER Bone a 
Nominalwert von 353 zł Lit. A. 16.06 zł, e 
Nominalwert von 176 zł Lit. B. 8.03 zl, 4 
Nominalwert von 88 zł Lit. C. 4.01 zł und â 
Nominalwert Lit. D. 1.60 zl. Da in der Kari 
zur Auszahlung gelangt, die Zinsen bis 
berücksichtigt sind, so werden von den in 
Ziehung ausgelosten Pfandbriefen in Abzi 
bracht: von Lit. A. 60 Groschen, von B. 30 U 
von C. 15 Groschen, von D. 6 Groschen; * vo 
2. Ziehung ausgelosten von Lit. A. 1.20 
60 Groschen, von C. 30 Groschen und 
12 Groschen. 


Der polnische Handel mit Russland und $ 
Im Juni d. Js. sind aus Russland 1565 Wagi 
verschiedenen Waren in Polen eingetroffen, < 
allein 1092 Waggons Eisenerze. In derse f 
sind 169 Waggons Waren, darunter hauptsäc 5 
— — aus Polen nach Russland 
worden 


BR, \ 
Aus Lettland sind im Juni 179 Waggons P; Gi 
dener Waren in Polen eingetroffen, während w 
selben Zeit 1137 Waggons verschiedener o 
hauptsächlich aber Kohle und Grubenholz, aus 
nach Lettland ausgeführt wurden. 


I. Binderin 


mit guten Fachkenntniſſen und angene 
e Sr Fü d oder ſpäter se 


He Riemen, Katowice, s 


„ 


Für Mittelſtadt der mimi > Poſen wird p ; 


Bürohiliskrait | 


nýt Kenntnis der polniſchen Sprache in Wort — 


gg en en mit Lebenslauf, IB k än ; 
a n an Ann. 
Kosmos Sp. z o. o., Pozn, 9 unter 1944. er ber poln, © njerin ig, bie EFA 
Zum 1. Oktober ledigen evangeliſchen eſitzt, per 1. 10. geſucht. 


ana, 8 


7 f en. . Sp. z o. o., 
Inspektor 120. 

geſucht. Polniſche Sprache Bedingung. 

Herrschaft ER: per Nowe to, 


arocin. 
1. Oktor. = ein älter., poln.-fpred, 


Welsch ſſiſtent 


dbeamter geſucht. Meldungen an 
Ann. ‚em. Kosmos Sp. E o. v., Roman, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1435. 


Zur Ausgabe von 


Kartoffel-Marken 


vom 15. Sept. d. 38. für ca. 4 Wochen 


8 Kraft gejucht. 


Gutsver w. Wiosciejewki, 
poczta Książ, pow. Śrem. 


Tüchtige 


Berküuferinnen Ë 


für unſere Handfchun-Abteilun ep 
— t c A882 oder Pater 25 15 ka eh) 108 ui 0 99 2 

Dom Towarowy Bazar Pozna T. en eweſen, fu 5 
y Stary Rynek 67/69. NEE OT T Denken. Ang. a. Ann.⸗Ex Kr 


—ͤ— | Biwierzyniecha 6, antee 143 
Ehrliches Kindermädchen 


kinderlieb, zu 2 u. 4 jähr. Kindern aufs Land 
von ſofort geſucht, reſp. 15. Sept., oder 1. Okt. 
Nähkenntniſſe erforderlich. Gefl. Off. an die 
Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. 10.0. Pomat, Zwiersyn. 6,1. 1436. 
iD— — ͤ—1j— — — 


Kinderfräulein 


für 3 Mädchen, im Alter von 9. 6 und 3 Jahren, 
deutſch⸗ſprechend, per ſofort geſucht. 
Buchhandlung MICHEL, Monin, woj. Lödzkie. 


S rt ei 
ald, 1 — 0 


Ninderiräulei 


oder 
Kinernärtnerin 
II. Stlaffe, f. meine 3 Knaben 
von 13, 7 u. 3 Jahr. Selbige 


ularbeiten be 
Fish im Nähen 1 


us halt helfen. 
ehaltsanſprüche 
bie 85 ſenden an 
. MWI, Oborniki. 


gabe e ô 7% 
Zwierzyniecka 6, 
einzuſenden. 


un. f 
0 Gr 
. 


Gute Exillenz in Deutihland, 


en päi l 


Ronditor u. 


zum Selbſtausbau eier ande, oe 


Gelegenheit. Kapital 7—10 000 
Zu erfragen: Dampfsägemerk bende 


f “ 
de „Freuden“ der paßmauer. 
au lefen im „Oberſchl. Kurier“ folgende teils 
teils weniger erfreuliche Begebenheit: 
anntlich gaſtiert ſeit einigen Tagen in 
ch Oberſchleſten der Weltzirkus Saraſani, 
n internationaler Ruf bisher ſtets mühe⸗ 
ngang in alle Staaten verſchafft hat. In 
lech Oberſchleſien hat er freilich nicht aufs 
Wennen, weil der Weg von Beuthen 
Ratto witz zwar nicht weit, aber dafür um 
'eriger ift. en dornigen Pfad durch das 
Pp der Paßbeſtimmungen hat auch der 
lo nicht finden können. So wollte er den 
H bern Bürgern zum Spaß (und natürlich 
bit zur Reklame] 100 Mann feiner argen⸗ 
aten Kapelle auf dem Platz vor dem Stadt⸗ 
konzertieren laſſen. Nun ging ein leb⸗ 
n Handeln los. Nachdem bereits die deut⸗ 
rden die erforderliche Genehmigung zum 
abertritt koſtenlos erteilt hatten und auch 
niſche Konſulat in Breslau ſich bereit 
t hatte, ein billiges Sammelviſum zu fonges 
. auch die Kattowitzer Polizeidirektion hatte 
i pol toltung des Konzertes genehmigt), ließ 
gbolniſche Konſulat in Beuthen im letzten 
blick den Schlagbaum an der bereits freund⸗ 
beöffneten Grenze herunter. 


Ju 
N 


Breslauer Kollegen 


Angültigteitserklärung 
der Gneſener Sejmwahlen? 
tihan, 6. September. (AW.) Die Sejm- 
en im Gneſener Bezirk werden wahr- 
Mid in den nächſten Tagen für ungültig 
tt werden. In dieſem Bezirk find Kandidaten 
i. Viaſten, der deutſchen Minderheit und der 
Arbeiterpartei durchgeführt worden. 


die deutſche Handels vertrags⸗ 
negation kommt am 10. September., 


er wird die Ankunft der deutſchen 
degation für die Handelsvertragsverhand⸗ 
urn mit Polen in Warſchau erwartet. Die 
. Regierung hat das polniſche Außenmini⸗ 
zum bisher von der Zuſammenſetzung der deut⸗ 
„Delegation nicht in Kenntnis geſetzt. Auch 
be polniſche Delegation zur Stunde noch nicht 


sy 
k Beſchlagnahmk. 
chen, 6. September. Die Piopinzausgabe 
i Gazeta Warſgawſka“ wurde wegen eines 
i tions von A. Kocam unter dem Titel 
[enſes“, das dem Erntefeſt gewidmet war, 
lagnahmt. 


e Einführung von Provinzen: ein 
gefährliches Experiment? 

nen, 6. September. Der „Kurjer Poznauſki“ 
acht KR Projeti „de, e fes 
; un mm em 
k b: „Der Gedanke ber neun bon 
obinzen iſt höchſt originell. muß aber 
nferen Verhältniſſen einer gründlichen Diss 
en unterworfen werden, denn er kann leicht 
Dezentraliſierun des Staats füh⸗ 
das bei dem ſtarken Prozentſatz an 
derheiten und ihren Zentrifugaltenden⸗ 
ie von or her genährt werden, ein ge⸗ 
liches Experiment wäre.“ in 
der „Kurjer“ nicht mutmaßt, die 


— 


meoriginelle, aber höchſt „gefährliche Idee eim 


| Lohnforderungen in Ausſicht. 


F 
N gp Der il⸗ en n N 
4,15. September den Ko ntrakt 157 ne 
an. In der geſtrigen Delegiertenſitzung der 
A * der ſelbe Be un g 
è ten 
bend f 


Mm 


ber 


ng ab 
ber Lohn 


ungen erwartet. 


Flugzeug Levines freigegeben. 
ens, 6. September. (R.) Das von den Be. 
zurlckgehaltene Flugzeug Levines iſt 
eigegeben worden. Der Flieger Bert 
oe, Und feine Paſſagiere können gegen eine 
ideitsleiſtung von je 1000 Franken wieder 
er das Flugzeug verfügen. 


after Grzeſinski in London. 

„ 6. N. 

des , 8 r 9 l n 05 8 
Veſuch mit dem Flugzeug hier eingetroffen, 


Anmeldung zum flellogapatt. 
itgton, 6, September. (R.) Die rumä- 
Geſandtſchaft hat dem Staatsbepartement 
tt Rumäniens zum Kellogg⸗Pakt ange⸗ 
., Estland und die Türkei haben das 
M bepartement von ihrer Abſicht, dem Kellogg ⸗ 
dizutreten, in Kenntnis geſetzt. 


Die NRanting-Regierung 


nimmt den Kelloggpatt an. 


ung, 6. September. (R.) Die natkonaliſti⸗ 
gierung bechleß g Dee zum Kel⸗ 
Gen Antikriegspakt. 


3 „ Werſiſtreit in Kiel. 


September, (R.) Auf der Ger- 
* Wer in Kiel RA die Schweiterei- 
Min den Streik getreten. 


N ihre Kompetenzen] beträge, die jo ein Zirkus zahlen muß, ſchlucken 
Uchritten und den Beamten des Beuthener können.“ 


l Aus der Republik Polen. 


ächſt wohl aus dienſtlichem Merger e 


Warschau, 6. September. (AW) Am 10. Sep- |$ 


1 x ; daß 
N Minderheiten hätten dem Generalſtabsmajor ha 


von] Wojewoden ein Run 


Die leten Telegramme. 


* MPoſener Tageblatt 


Konſulats die Arbeitsmöglichkeit 1 batten Keine Berfammlung bei Oberſtslawek Aus anderen Ländern. 


dann aber auch des leidigen Geldes wegen. Acht y : El 

ut ei ) werden, für jeden | Warſchau, 6. September. Die Nachricht einiger $ . 
ane e ſich A, und Warſchauer Blätter über eine Verſammlung von Mexito gegen Italien. 
wollte es ſchließlich auch für vier Mark tun. Leider] Abgeordneten des Regie rungsblocks in der Woh Neuyork, 5. September. Nach einer Meldung 
kam ſelbſt bei dieſer goldenen Mitte keine Einigung] nung des Oberſten Slawek erweiſt ſich als aus Mexiko ⸗Sladt enthält der von Präſident 
zuſtande da die Zirkusleitung der Anſicht war, daß elle Der Termin für den Zuſammentritt der[ Calles veröffentlichte Jahresbericht des mexi⸗ 
auch zwei Mark für einen zweiſtündigen Aufent⸗ arlamentsgruppe des Regierungsblocks und Der kaniſchen Außenminiſteriums, der, wie auch von 
halt genügten. e; ommiſſion iſt nach nicht feſtgelegt. Am den anderen Miniſterien, alljährlich dem Kongreß 
Der Erfolg war der, daß die Kattowitzer am — en „„ 85 W erſtattet wird, eine deutliche Spitze gegen 
Dienstag in Maſſen vergeblich auf die Iämeltern, Auf dne been Fragen d rg Bee are 5 a Kari 
zn irkusk. arte der A S g eneit Fragen, erhältnis Mexikos zu Italien ſich infolge der 
den Fanfarenklänge der Zirkuskapelle gem Herbſtſeſſion des Sejm und der Veranſtaltung wiederholten merifoß nchen r in 
Italien verſchlechtert habe. Es liege durch⸗ 
es 


aen, er den N fein auf großer Kundgebungen in Lublin am 7. und 8. No- 
die Babe e s irer Berfönfichteit nachdem bember anläßlich des 10. Jahrestagung der Bil- aus im Bereiche der Möglichkeit, daß die Bezie 
man ſie in . Staaten abſolut u zermoniell[ dung der „Lubliner Volksrepublik“ im Zuſam⸗ hungen zwiſchen beiden Staaten einer weiteren 
und billig eben als Muster abgeferkat hatte. einer he nk der P. . O. | Belaitungsprobe ausgejeht würden, wenn e3 ber 
3 5 n haben, oner eS P 'entsklubs P. O. italieniſchen Regierung nicht gelinge, der von uns 
Ebenſo werden fie fih den Kopf zerbrochen ha ſteht noch nicht feſt. verantwortlichen e re Mexiko ent⸗ 
ten P nanda ein Ende zu bereiten. Ferne 
Der neue polniſche Geſandte falteten Propaganda ein Ende zu bereiten. Ferner 


warum man DR inen * Fall i nn 

olen gefordert hatte, daß fie die ilder ihrer 1 ; e 
T gef Ir bemerkt der Bericht, daß auch in Deutſchland, Eng⸗ 
in Dänemark. land, Braſilien, Belgien, Spanien und anderen 


ützen, auf denen das Wort „Saraſani“ zu leſen 
war, abnehmen ſollten. 


1 2 Kart , . , N u | Staaten Strömungen zu verzeichnen feien, die die 
Der Kapellmeiſter ſoll ein perſönlicher Freund Kopenhagen, 6. September. (Pat.) Der neu | Stagten Saba een Jeren, die 
ez 2 : ernannt olniſche Geſandte K agen, Kirchenpolitik der mexikaniſchen Regierung einer 
des argentiniſchen Staatspräſidenten fein. nie eki. Hat dein deiniſchen Korn senn unerfreulichen Ritt unkerzögen. 


Michalowſki, hat dem däniſchen König ſein 
Beglaubigungsſchreiben überreicht. Bei der Au⸗ 
dienz auf Schloß Chriſtiansborg wurden die üb⸗ 
lichen Zeremonien beobachtet. Der Geſandte 
wurde zunächſt im Thronſaale von König 
Chriſtian, dann von der Königin empfangen. Er 
war vom Geſandtſchaftsſekretär begleitet. 


Der loyale Piaſtenklub. 

Warſchau, 6. September. Der Piaſten⸗ 
klub hat ſeine Beratungen mit einer Ent⸗ 
ſchließung beendet, in der feſtgeſtellt wird, daß 
die Piaſtenpartei den Staatsproblemen gegenüber 
eine loyale Haltung eingenommen habe, aber 
trotzdem die Stellungnahme der Regierungskreiſe 
zu den Piaſten keine Aenderung erfahren hätte. 
Der Hauptvorſtand hat den Parlamentsklub be⸗ 
auftragt, ſein weiteres Vorgehen von der Einſtel⸗ 
lung des Kabinetts zu den Piaſten abhängig zu 
machen. 


Ein Senſationsprozeß in Sicht. 

Lodz, 5. September. (AW.) Am 17. Septem- 
ber findet im Lodzer Bezirksgericht eine Ver⸗ 
handlung gegen den bekannten Literaten Witold 
Wanduürſki ſtatt, dem ſtaats feindliche 
Tätigkeit vorgeworfen wird. Wandurſki war 
Ende Februar als Bevollmächtigter der Liſte 11 
verhaftet worden. In Sachen ſeiner Verhaftung 
veröffentlichten hervorragende Literaten, wie 
Leopold Staff, Juljuſz Kaden⸗Bandrow⸗ 
fti u. a., einen offen Brief an den Staatsanwalt 
des Appellationsgerichts. Als Zeugen ſind ver⸗ 
ſchiedene Perſönlichkeiten aus der literariſchen 
und der Theaterwelt Polens geladen, 


—— 


Deutſches Reich. 


dieſes Land aber recht weit von uns entfernt liegt, 
kommt es ja ſchließlich nicht darauf an, wenn man 
ſolche Dinge in Argentinien erfährt. 

Die deutſchen Steuerbehörden aber werden ſich 
freuen, daß ſie es ſind, die die erheblichen Steuer⸗ 


In dem gleichfalls vom Miniſterium des Innern 
veröffentlichten Bericht heißt es, daß der Kultur⸗ 
kampf in Mexiko von der Regierung mit 
aller Schärfe weiter durchgeführt 
würde. Man werde gegen alle klerikalen Kreiſe, 
die ſich des Vergehens gegen beſtehende Landes⸗ 
geſetze ſchuldig machen, mit drakoniſchen Mağ- 
regeln vorgehen. Im vergangenen Jahr ſeien 63 
Ausländer wegen verleumderiſcher Propaganda 
ausgewieſen worden. 


Die Grönlandsflieger auf der Reife 
nach Dänemark. 


London 6. September. (R.) Nach einer Mel- 
dung aus Oslo befinden ſich die beiden Grönlands⸗ 
flieger Haſſell und Cramer in Begleitung von 
Profeſſor Hobbs auf der Fahrt nach Holſtenbourg. 
von wo aus ſie ſich wahrſcheinlich zunächſt nach 
Dänemark begeben werden. Haſſell erklärte, er halte 
trotz des ungünſtigen Verlauf des Fluges, die Linie 
vom mittleren Weſten der Vereinigten Staaten durch 
Kanada und über Grönland und Island nach Nord⸗ 
europa für die geeignetſte Flugverbindung zwiſchen 
Amerifa und Europa. 


Londoner Skraßenunfallſtakiſtik. 


London, 6. September. (R.) Nach dem Polizei⸗ 
bericht find in den Monaten April bis Juni dieſes 
Jahres in London 270 Perſonen durch Straßen⸗ 
unfälle getötet worden. Davon entfallen 254 
tödliche Unfälle auf mechaniſch betriebene Fahrzeuge 
und nur 16 auf andere Urſachen. Im erſten Viertel⸗ 
jahr betrug die Zahl der durch Straßenunfälle ge⸗ 
töteten Perſonen 193, fo daß im erſten Halbjahr 1928 
nicht weniger als 463 Todesopfer des Großſtadt⸗ 
verkehrs zu verzeichnen waren. Die Geſamtzahl der 
bisher überhaupt eingetragenen tödlichen Straßen⸗ 


Teilnahme des polnischen Staatspräfi- 
dent an den Kavalleriemanövern. 
Warſchau, 6. September. (R.) Der polniſche 
Staatspräſident begibt ſich am Freitag 
zur Teilnahme an den groben polniſchen Kaval⸗ 
eriemanövern nach Rozan, wo er ſich zwei 
Tage aufhalten wird. 


Der , e auf der Wilnaer 
e 


Neef 
Jntereja be 


licher unh kalte fit Nach oe London if 31150 geſt 
icher und kultureller Hinſicht. einem unfälle in London ift damit auf! geſtiegen. 
Feſteſſen, bei dent mehrere Anſprachen gehalten) Die engliſch-franzöſiſchen Manöver. 


Afghaniſtan moderniſiert fih. 


Moskau, 5. September. Nach einer Meldung 
aus Kabul hat die afghaniſche Volksvberſamm⸗ 
lung beſchloſſen, den Staatsrat aufzulöſen und 
an Meiner Stelle einen Volksrat zu gründen. 
Aus den Berichten einzelner Miniſter geht hervor, 


Trier, 5. September. Vom Hunsrück wird eine 
ſtarke Belegung der Dörfer mit franzöſiſcher Ein⸗ 
quartierung gemeldet. Die Truppen befinden ſich 
auf dem Marſch in die Weſteifel, wo die engliſch⸗ 
franzöſiſchen Manöver ſtattfinden, ſowie zur franzöſi⸗ 
ſchen Grenze, da weſtlich des Saargebietes von 
Diedenhofen- bis Zabern gu He Zelt die großen | daß alle männlichen Perſonen von 17—70 Jahren 
fra 5 en Herbſtmanöver abge alten werden und um Wehrdienſt ausgehoben werden ſollen. 
anſchließend Manöver im angrenzenden beſetzten Die zahlenmäßige Stärke der Truppen ſei etwas 
Gebiet geplant find. Die Einquartierung erhöht worden. Die Ausrüstung des Heeres würde 
ſoll zwei bis drei Tage dauern. Aus Birkenfeld] durch def dona bon Flugzeugen, Gewehren und 
wird berichtet, daß in ſechs kleinen Orten insgeſamt wee verbollſtändigt. 200 Offiziere follen ihre 
1660 Mann mit 1200 Pferden und einem großen] militäriſche Ausbildung im Auslande erhalten, 
Wagenpark in den letzten Tagen einquartiert waren. und zwar in Italien, der Sowjetunion, in 
Um Verkehrsbehinderungen zu vermeiden, find die[ Deutſchland und Frankreich. 


Straßenbauarbeiten während des Vorbeimarſches der 
T Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
yphusepidemie in einer Verantwortlich für den politiſchen Teilt Johannes Senftleben 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Teile: Aus 


rheiniſchen Heilanſtalt. 
P UN 1 Stadt und Land, Gerich sſaal und Briefkaſten: J. V.: Guido Baehr. 
Köln, 5. September. In der Provinzial⸗Heil⸗ $ ben Argen ene Teil En für die kee 


Geſandter Patek zurück nach Moskau. 
Heute kehrt 


Vizevorſitzende der polniſch⸗ruſſi 
kammer, Slaboſzewicz, zur 
Nowgorod ab. Die Delegierten der polniſchen 
8 5 werden Moskau und die wichtigeren 
nduſtriezentren Rußlands beſichtigen. 


PVolniſcher Schiffsbeſuch in Riga. 
Riga, 6. ne (Pat.) Geſtern ſind hier 


zwei polniſche Schiffe, das Kanonenboot 
„Komendant Pilfubffi" und das ee 
„Wilja“, teen. Die Shiffslommandanten‘ 

ben dem Staatspräfidenten und dem Außen⸗ 


n 


miniſter Beſuche abgeſtaltet. Heute gibt das und Pflegeanſtalt in Bonn herrſcht eine] Beilage „Die en im Bil”: Johannes Senftleben. Für den 
lettiſche Kabinett ein Feſteſſen zu Ehren der ee ebene Die Entſtehungsurſache b deen e e bee Concordia sp. A.: 


Güfte, und morgen wird ein Diner in der pols 

niſchen Geſandt San gegeben. Für den Sonne 

abend iſt auf dem lettiſchen Kriegsſchiff „Wirſai⸗ 

2 Raut zu Ehren der polniſchen Kadetten 
z k 


Radioempfänger für Landgemeinden. 

Warſchau, 6. September. Das Innenminiſte⸗ 

rium hat, wie polniſche Blätter melden, an die 

eiben über die Ginfüh⸗ 

rung von Radioempfängern in Banda 
gemeinden gerichtet, 


konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Die Er⸗ 
krankungen veichen wohl ſchon bis Mitte Auguſt 
urück. Da aber ſämtliche n Unber⸗ 
ſuchut en in Bezug auf Typhusbazillen ergehnis⸗ 
los geblieben ſind, wurden die Krankheitserſchei⸗ 
nungen nur als grippeähnlich betrachtet und be⸗ 
handelt. Erſt Ende der vorigen Woche konnten 
unzweifelhaft Typhusbazillen und zwölf Typhus⸗ 
fälle feſtgeſtellt werden. Fünf davon ſind bis jetzt 
tödlich verlaufen. In der Anſtalt befinden ſich 
9 0 noch über hundert typhusverdächtige 
rante. 


Straßenſammlungen in Berlin 
+ verboten. 


Berlin, 5, September. Im Einvernehmen mit 
dem preußiſchen Staatskommiſſar für die Rege⸗ 
lung der Wohlfahrtspflege hat der Berliner Por 
ligeipräſident ab 15. September 1928 ſämtliche 
Sammlungen von Geldſpenden zu 
baterländiſchen, gemeinnützigen oder mildtätigen 

wecken ( Uitahrtsgwecken auf Straßen und 

ätzen und anderen öffentlichen Orten 8 

erlins unterſagt. ie dazu verlautet, iſt 
dieſes Verbot vor allem darauf zurfickzuführen, 
daß ſolche. Sammlungen in letzter Zeit derart 
Ueberhand genommen haben, daß fie zu einer Be- 
läſtigung des Publikums geworden fing und ins⸗ 
beſondere bei den zahlreichen Ausländern einen 
peinlichen Eindruck hervorgerufen haben. Manche 
andere Stadt könnte ſich an Berlin ein Beiſpiel 


nehmen. 
Düſſeldorf bekommt 
ein Heine-Denkmal. 
Düſſeldorf. 5. September. Der gesch und 
a De aien art der Stadt Düffeldorf befchäftigte | 
ſich heute mii der Frage, ob die Gebuürksſtätte 
Heines in der Boklarſtraße een werden 


Sämtlich in Poſen, Zwierzynecta 6. 


Deshalb brauchen 
Sie einen Berater, 
der Ihnen Elegan- 
tes und Einfaches 
‚zum $elbstnähen 


zeigt: Beyers 
Wäsche-Füh- 
rer. — Damen», 
Herren», Kinder- 
wäsche in über 300 
Modellen. — Für 
2 Mark überall zu 
haben, 
Beyer-Verlag 
Leipzig T 


Zu beziohen durch die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Akt., Poznań, ulicą 
Zwierzyniecka 6. 


Die Kämpfe in Mexiko. 


Mexiko, 6. September. (R.) Einer amtlichen 
Mitteilung zufolge ſind 27 Aufſtändiſche bei einem 
Angriff auf Panjamo im Staate Guanajuſto ge» 
tötet worden. 


Katholikentag 1929 in Freiburg. 


Magdeburg, 6. September. (R.) Das Zentral: 
komitee des Katholikentages beſchloß, den für das 
Jahr 1929 anberaumten Katholikentag in Freis 
burg und den für 1930 in Münſter abzuhalten. 


Einſturzunglück in Quimper. 
Paris, 6. September. (R.) Aus Quimper (De⸗ 
partement Finisterre) wird gemeldet, daß wäh⸗ 
rend einer Ho * An der Fußboden des Saales, 
in dem ſich die Gäſte befanden, einſtürzte und 

zahlreiche Perſonen ſchwer verletzt wurden. 


Großfeuer in einem franzöſiſchen 


Wir empfehlen sur Anſchaffung: f 


oll. Stadtverwaltung und Ausſchuß waren der Stoty 
Eifenbahndepot. Meinung, daß diefe a e a teine elgent⸗ arate ad Autoführer durch Deutſchland 
Paris, 6. September. (R.) In St. Brieme|ide Ehrung Heines darſtelle. Der Obexdirgere | abe Tat e e 
Normandie) geriet das große Holzdepot der] meiſter ſchlug vor, der alten Verpflichtung Duüſſel⸗ Sane, u der 8 en 1 4 e e 
taatsbahn in BA: Ben a 100 8 dorfe Ben eange, pu - und Nee da; Bead e iden für Touriſten 22 
bahn llen und über elegraphenſtangen eines Heine⸗Denkma vorzubereiten. er o ee eee, S A 
fiat 3 Bun as Ausſchuß beſchloß, der Stadtverordnetenverſammlung Dr. Salinger, n der Oſtſee . . . do 


d. mehr. 
Zu beziehen durch die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Akc., Poznan, 
ul. Zwierzyniecka 6. 


um Opfer gefallen. 

Feuer wurde auch das Gleis der Strecke Liſon— 
Caliabos in einer Länge von 300 Metern völlig 
zerſtört. Der Schaden ſoll über 10 Millionen 
Francs betragen. 


dieſe Ehtung Heines vorzuſchlagen und in der Çr- 
wartung, daß die Bürgerſchaft weitere Mittel auf⸗ 
bringen werde, die Bereitſtellung von 10 000 Mark 
als Denkmalsfonds zu empfehlen. 


> Pojener 


Kl: 


Aus der Fülle eines reichen Lebens und einer geſegneten vielſeitigen 
Arbeit ſchied nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß unerwartet früh 


und ſchnell 
herr Studiendirefter, Paſtor 


D, Adolf Sch 


Wir betrauern in ihm nicht nur den Geſchäſtsführer unſerer Gemeine 
ſchaft, den Leiter ihrer neuteſtamentlichen Gruppe, den Veranſtalter unſerer 
theologiſchen Wochen. Er ſtand unter uns mit ſeinem reichen theologiſchen 
Wiſſen und feinem tiefen theologischen Verſtehen als Führer unſerer 
geſamten theologiſchen Arbeit, ein „Schriftgelehrte, zum Himmelreich gelehrt“. 
Für ihn gab es nur eine Theologie, die im Glauben ihre Wurzel und 
in der Kirche ihre Aufgabe hat. Sein Vermächtnis ſoll uns heilig ſein! 

Have pia anima! 


Die Theologiſche Studiengemeinſchaft. 
Die Theologiſche Arbeitsgemeinſchaft für Pommerellen. 


D. Blau, Generalſuperintendent. 


Nachruf. 


Die Theologiſche Fakultät der Aniverſität Greifswald 
hat in Herrn 


A studiendicefior D. Schneider 


ihren Ehrendoktor verloren. Sie hatte ihm dieſe höchſte akademiſche 
Würde, die ſie zu vergeben hat, verliehen, um der Dankbarkeit der 
deutſchen evangeliſch⸗theologiſchen Wiſſenſchaft Ausdruck zu geben für die 
tapfere, treue und fromme Arbeit, die Herr Studiendirektor Schneider im 
Dienſte der unierten evangeliſchen Kirche Polens geleiſtet hat. Nun grüßt 
ſie noch einmal den Heimgegangenen, grüßt die, welche ihn am ſtärkſten 
vermiſſen werden, grüßt in bleibender Verbundenheit der Treue gegen 
Gott die evangeliſche Kirche im Poſener Lande. 


Greifswald, den 6. September 1928. 


Theologiſche Jakulläl der Univerfität Greifswald. 


Der Dekan: 
D. Dr. Beyer. 


Bei ſoſortiger Beſtellung 


Original von Lochows 


einer WInterroggen 


noch lieferbar. 


Posener Saallannesellseiallt: Poznal 


Telephon 60-77 


Zwierzyniecka 13 Telegr.: Saatbau. 


25 
NS 5 


' £ 7 2 . 


23 Tor en⸗WMaſſer⸗, Wahl, 
Del- und Schneidemühle, 


Zuftermittelhandlung, am groß. Kirchdorſe, 10 Min. 
von Vollbahnſtation gelegen, ohne Konkurrenz, faſt 
nur Kundenarbei,, ganz modern ausgebaut. Preis 
60 000 Mk., Anzahlung 30 000 Mk. 


Dito Hildebrandt, geg wander o 
ö NMiaollerei⸗ 
beſitzersſohn 


evgl., wünſcht freundſchaftl. 
Biieſwechſ. mit netter Dam 
fpätere Heirat nicht aut- 
geſchloſſen. Angebote mit 
Bild an Ann Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Boter 
rzyniecka 6, unter 142. 


Jeinſte 


73 Be 


Haus haltungskurſe 


Janowitz (Janöwiec) Kreis Żnin. 
Anker Leitung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründliche praktiſche Ausbildung in Kochen, 
Kuchen- u. Tortenbäckerei, Einmachen, Schnei- 
dern, Schniktzeichenlehre, Weißnähen, Hand- 
arbeiten, Wäſchebehandlung, Glanzplätten, 
Hausarbeit, moltereibetrieb. 
Praktiſcher und theoretiſcher Unterricht von ſtaatlich 
geprüften Fachlehrerinnen. Daneben Unterricht im 
Polniſchen. Abſchlußzeugnis wird erteilt. 
Schön gelegenes haus mit großem Garten 

Beginn des Halbjahreslurſus: Donnerstag, den 
4. Oktober 1928. Penſtonspreis einſchl. Schulgeld: 
110 21 monatlich. Proſpekte gegen Beifügung von 
Rückporto. Anmeldungen nimmt entgegen 
Die Leiterin. 


Pantinenleter, 
Häute und Bäuche 


laufend zu kaufen gejucht 
gegen Kaſſe. Off. u. „P. 2“ 
an Anz.⸗Büro H Schmidt, 

Danzig, Holzmartt 22, 


. 


Derverkalkung 


DH 


Eine grüne Plüſch⸗ 


arnit.,. Soja, 6 Seſſel, nd e . 
k ; | „ deco "| Damen- Schneiderei 
Bei vorzeitigen Alterserſcheinungen verlangen Sie alles ſehr gur erhalte u billig empfiehlt 


Proſpekt über unverfälſchtes, allbewährt. Naturmittel. 
Zentrale für Lebensreſorm. Danzig. 


zu verkau en. „FELIGIA” 


Fr. Ratajczaka 1, II. r. 


Tageblatt 


4-56- 


a 
3 


Gardinen 


K.Kuzaj 


27 Grudnia 9 


Teppiche 


Tollet 


kaufen Sie am 
billigsten bei 


M. Stürmer 


Pozuan,Stary Rynek 80182 
Bitte genau auf Firma achten! 


Sa 


Junge 
Rebhühner 
Sauerkohl 
empfiehlt 
Joſef Glowinski 


Poznan, ul. Gwarna 13 


Tel. 5114 — Tel. 51-14 


— 


— — 


Zum 


empfiehlt sämtl. 


Schulartikel 


gut und preiswert 
Neiß zeuge 
Montblanc - Füllhalter 


B. Menke 


Fapier und Schreibwaren 


Wodna 5 


Suche Reitpferd 


kräftig, mit viel Aktion und Temperament, wenn auch 
elwas nervös. Dr. Eukomski, Kazimierz Bis- 
fupi, powiat Slupca. 


Gut durchgerittenes elegantes 


Jamenreilpler 


brauner Wallach, 7 jährig, auch für älteren Herrn 


geignet, zu verkaufen. Preis 2000 zt. 


Wierzbięcice 17, Il. Í Rentamt Gluchowo, Poft Chelmza (Bommerellen) 


Die Wiege der Teppiche ist Persien: 
Der Transport aus einem so weit entfernten Lande 
kostet sehr viel. 
Den Kauf eines Perser-Teppichs können ' 
sich nur reiche Leuteleisten! 
Die große in Polen bestehende Teppichfabrik ist berühmt 


durch ihre wundervollen Dessins und einer Qualität, 
die den ausländischen Erzeugnissen vollkommen gleicht! 


A. Waldstein, Gnieznd 


Inhaber: Otto Henze. 


Getreide Großhandlung. 


Telefon Nr. 123 u, 124 


Auch der Zoll ist nicht klein. 


polnischer Fabrikation 
empfiehlt: 


BLAWAT POLSKI 


POZNAN 


ST.RYNEK 87/88 


Original Perfufell 


rogge 


Vintergerſte «. Raps zur sad 


hat abzugeben l 
N 


Telegramme: Awald, gnid 


Kaia A NER. 
Rutsch ung 
Sa Arheitsgeschlff 


in verschiedenen Ausfüh ri 
und Preisen empfiehl 


Razer’s Sattler. 


j Poznan, SzewS# 


2 Dr. brawensleiner BI 


zu kaufen gefucht. Off. m. Preisang. an Ann.⸗Exp⸗ 1 i 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 


Ilte Kinderwagen 0 | 
 Kinderwagenverde® 


werden wie neu 
U 


2 Szewska 11, Nu 
Achtung! 


In großem Kirchſpielort Kreis Glogau cd 


neues Grundstüf 


# 
fir Stellmacherei ohne Konkurrenz, besten . >, 
anderem Betrieb geeignet, umftänbehatóer f erfor? 257 


verkäuflich aranzahlung bis 5 mit 


aest Hülgehende Aſchlerei 9 % 


10 Bänken für Rm. 20 000 verkäuflich. Ban g 
htio ge 


10 000 Rm. erforderl. Anfragen u. Beſi Ø 

Wilhelm Gaumer & Co., Holzgroßhdlg, e, 
vo . * 

Möbliertes Zimmer 
von berufstätiger Dame, in der Nähe gango, e 
niecka, geſucht. Offerten mit Prei a, gwi 


Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Pozna 
niecka 6, unter 1138. 


re ° l 
Möbliertes Bimmer * 
von berufstätiger Dame, in der Nähe ga 

niecla, gef CA Offerten mit de ee 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
niecka 6, unler 1448. 


